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Ollivier.
Der parlamentarische Ministerpräsident des dritten

Napoleon, der Mann von 1870, Emile Ollivier , hat hoch
betagt seine Augen für immer geschlossen . Es war dem
Achtundachtzigjährigen nicht vergönnt , das große Werk
seines Rechtfertigungsversuchs zu vollenden und die zeit -
zenössische Welt nimmt Abschied von einer Persönlichkeit,
die vor dreiundvierzig Jahren in erregter Zeit im Mittel¬
punkt des öffentlichen Interesses gestanden hatte .

Wenn das Wort , daß die Verhältnisse die Menschen
und ihre Schicksale machen , Berechtigung hat , dann gilt
es vor allem für Emile Ollivier . Der frühere Oppo¬
sitionsmann , der, von Eitelkeit und falscher Hoffnungs¬
seligkeit getrieben, in das Lager der herrschenden Macht
hinübergewechselt war , um das liberale , parlamentarisch
regierte Kaiserreich zu begründen, war kein Kriegshetzer
und kein Feind Deutschlands. Im Gegenteil beschuldigte
ihn jene Richtung, die in dem preußischen Sieg von 1866
und in der Einigung Deutschlands eine Gefahr für die
französische Vormachtstellung erblickte, ein Freund dieser
dem Vaterlande gefährlichen Entwicklung zu sein . Er hat
sich , noch als Abgeordneter, am 23 . Dezember 1867 im
gesetzgebenden Körper gegen diesen Vorwurf verteidigt , er
hat mit der Kriegspartei abgerechnet und was er damals
sagte , ist interessant genug, um wiedergegeben zu werden.
Der Mann der Kriegserklärung vom 15. Juli führte da¬
mals aus :

„Sie begrüßen und verkünden bei jeder Gelegenheit den
Frieden , bei jeder Gelegenheit sprechen Sie Wünsche für
seinen Fortbestand aus , und in der Wirklichkeit votieren Sie
jeden Tag den Krieg . Ja , jeden Tag votieren Sie den Krieg.
Jedesmal , wenn in diesem Hause ein Redner sich erhebt , um
Ihnen darzutun , daß zuletzt die in Deutschland vollzogenen
Ereignisse .tzeder drohend , noch demütigend für uns sind , er¬
sticken Sie seine Stimme durch Ihr Gemurr . Sowie dagegen
- in Redner behauptet , daß der Sieg von Sadowa für Frank¬
reich eine Art Niederlage, eine Schwächung, eine Schmäle¬
rung seines Prästigiums sei , zollen Sie Beifall . Sie leug¬
nen es ? Lesen Sie doch den „ Moniteur " nach ! Ja , Sie zol¬
len Beifall . Wohlan ! In einem Lande, wie das unsrige ,
das stolz , empfindlich , leicht reizbar im Ehrenpunkte ist , kann
man unmöglich auf der Tribüne und in der Presse unter jeder
Form es denken , behaupten und alle Tage wiederholen, daß
wir geschwächt , gefährdet , erniedrigt sind , ohne daß sich eine
wirkliche Aufregung kundgebe . Es ist unmöglich, daß , wenn
der , welcher an der Spitze der Regierung steht , Napoleon heißt ,
welches auch seine humanen Gesinnungen , sein richtiges Auf¬
fassen der Lage, seine Wünsche für den Fortbestand des Frie¬
dens fein mögen, daß er lange, daß er immer einem so stetig
wiederkehrenden, gebieterischen Drucke wiederstehc . Es müs¬
sen also entweder diese Kammern und diese Nation sich nicht
nur in das Vollbrachte ergeben, sondern cs auch ohne Rück¬
gedanken hinnehmen , oder aber sie müssen mannhaft die
früher oder später unvermeidliche Notwendigkeit eines ernsten,
furchtbaren Krieges mit Deutschland ins Auge fassen . Sie
können mir widersprechen, Sie können mich dementieren und
behaupten, daß Sie den Frieden wollen ; das ändert nichts
an meiner Ueberzeugung. Sie haben gut den Frieden wollen :
wenn Sie in ihrer gegenwärtigen Politik verharren , so packt
Sie der Krieg auch wider Ihren Willen. Und aus allem
dem was vorgcht, seh ich keinen andern Ausweg als das
Schlachtfeld."

Als Mittel gegen diese Gefahr empfahl der damalige
Deputierte die Beseitigung des persönlichen Regiments
und die Einführung des parlamentarischen Regimes.

Die Ernennung Olliviers zum Ministerpräsidenten , die
zwei Jahre später erfolgte, war ein Zugeständnis an die
Opposition, deren Stimmenzahl bei den letzten Wahlen
trotz behördlichen Drucks nicht mehr weit von der Mehrheit
entfernt geblieben war . Ollivier hielt sich für berufen,
die Reform des Kaiserreichs in liberal -konstitutionellem
Sinne durchzuführen, und so war sein Trachten in den
ersten Monaten seiner im ganzen achtmonatigen, vom
2 . Januar bis zum 9 . August 1870 währenden Regierungs¬
zeit ganz auf die innere Politik gerichtet . Ja , noch am
30 . Juni spricht er die geschichtlich berühmten Worte aus :

„ Ich erkläre , daß die Regierung keinerlei Besorgnis hegt
und -daß zu keiner Zeit die Aufrechterhaltung des Friedens
gesicherter war als jetzt. Wohin man blickt , kann man nir¬
gends eine Frage entdecken , die vielleicht Gefahren in sich
tragen könnte . . ."

Vier Tage später kommt die Nachricht , daß Marschall
Prim dem Erbprinzen von Hohenzollern die Krone ange-
boten habe. Am 6 . Juli heißt es , der Prinz nimmt an .
Am 8. , der Botschafter in Berlin , Benedetti, begibt sich
nach Ems , um bei dem preußischen König für die Zurück -
siehung dieser Kandidatur zu wirken, am 12 . verzichtet
der Erbprinz auf den spanischen Thron , und nun erklärt
Ollivier in den Couloirs der Kammer, daß die Differenz
mit Preußen erledigt , die Kriegsgefahr beseitigt sei.

Aber anders als Olivier wollte der Herzog von Gra -
mont und — Graf Bismarck. Sie wollten den Krieg. Die
VLchandlpngkn werden weitergeführt . Man verlangt zu

dem gegenwärtigen Verzicht des Prinzen einen definitiven
des Königs . Es folgen die erregten Szenen von Ems am
13. Juli , und am 14 . wandelt der Eiserne die Chamade
von Ems höchsteigenhändig in die weltgeschichtliche Fan¬
fare um : -

„ Nachdem die Nachricht von der Entsagung des Prinzen
Hohenzollern der französischen Regierung amtlich mitgeteilt
worden , stellte der französische Botschafter in Ems die For¬
derung , ihn zu ermächtigen, daß er nach Paris telegraphiere :
der König verpflichte sich für alle Zukunft niemals wieder zu¬
zustimmen , wenn die Hohenzollern auf die Kandidatur zu¬
rückkämen . Der König lehnte jedoch ab , den französischen
Botschafter nochmals zu empfangen und ließ demselben durch
den Adjutanten vom Dienst sagen : Se . Majestät habe dem
Botschafter nichts weiter mitzuteilen .

"
Das Wardeine Fälschung, aber es war der Krieg . Am

15 . Juli erklärt Ollivier in der Kammre :
„ Es kann Vorkommen , daß ein König sich weigert, einen

Botschafter zu empfangen ; aber etwas anderes ist es , wenn
die Weigerung eine absichtliche ist, wenn sie den fremden
Kabinetten durch Telegramme und dem Lande durch Extra¬
blätter notifiziert wird . Dieses Verfahren war um so be¬
deutsamer , als der Adjutant , welcher unserem Botschafter er-
öffnete , daß er nicht empfangen werden könne , es an keiner
Höflichkeitsform fehlen ließ, sodaß unser Botschafter von der
beleidigenden Absicht keine Ahnung hatte und uns unter dem
ersten Eindruck auch in diesem Sinne telegraphierte ."

Ein Hagel von Zwischenrufen antwortet : Thiers : „Da
möge nun jedermann richten! " Aber v . Choiseul: „Man
kann unmöglich aus solchen Gründen den Krieg erklären ! "
Garnier -Pages : „Das sind Redensarten !" Und Arago :
„Wenn man dies hören wird , wird die zivilisierte Welt
ihnen Unrecht geben , und wenn Sie daraufhin den Krieg
erklären , wird man wissen , daß Sie ihn um jeden Preis
haben wollen ! " Aber Ollivier fährt fort :

„Man wollte uns demütigen ' und . uns eine Schlappe bei -
bringen , um fidj für die .Verzichtleistung des Prinzen von
Hohenzollern zu entschädigen. . . . Tadeln Sie es , daß wir
gebrochen haben nach dem in der Person unseres Botschafters
empfangenen Schimpf ?"

So begann die groA Auseinandersetzung als ein
Ehrenhandel , wie er plumper , nichtiger kaum gedacht wer¬
den kann. Der Prinz hatte verzichtet , was kam es darauf
an , ob dieser Verzicht in dieser oder jener Form , für jetzt
oder immer ausgesprochen wurde. Wilhelm l . hatte nicht
die Absicht, den Botschafter den Kaisers zu beleidigen, die
Beleidigung erfolgte erst durch die gefälschte Darstellung
der Emser Depesche. Und wenn es wahr gewesen wäre,
wenn Wilhelm gegen Herrn Benedetti unwirsch und unge¬
zogen gewesen wäre — war das ein Grund , Europa in ein
Meer von Blut zu stürzen?

Man lehrt uns in der Schule, daß jeder Krieg erstens
eine Ursache habe und zweitens einen Anlaß . Ems war
natürlich nur der Anlaß — aber an ihn hat sich die ge¬
schichtliche Kritik stets geklamniert. Und das lebende Ge¬
schlecht kann aus der Geschichte wenigstens lernen , wie
man „Anlässe " zum Kriege vermeidet.

Frankreich war für seine „Ehre" ins Feld gezogen .
Und was hat es dort geerntet ? Am 9 . August, zwei Tage
nach dem Bekanntwerden von Wörth und Spichern fällt
das Kabinett Ollivier . Ein Unglücklicher hatte seine
Laufbahn geschlossen. Ein Geschick kann keinen lebenden
Staatsmann zur Nacheiferung locken .

Und dann hat er dreiundvierzig Jahre lang in einem
Werk, das auf zwanzig Bände berechnet war , an feiner
Rechtfertigung gearbeitet . Er hat sein Ziel nicht erreicht ,
denn für den Schwachen , der dem Taumel der Leidenschaf¬
ten unterliegt , gibt es keine Rechtfertigung vor dem harten
Urteil der Geschichte. Aber die Art , wie er seinen Genossen
im Unglück , den Marschall Bazaine , zu verteidigen suchte,
berührt menschlich sympathisch .

Wenige Tage nachdem der Leib eines Ewiglebenden
zu Asche zerfallen war , ist dann dieser Lebendigtote zu
Grabe gegangen . August Bebel und Emile Ollivier —
kraftvolle Zukunft , hoffnungslos sinkende Vergangenheit !
Wir hätten dem alten Mann , der an die furchtbare Schuld
seines Lebens nicht glauben wollte, gern noch manches Jahr
eines friedlichen Alters gegönnt, nun , da das Grab sich
über ihn schließt , können wir nur wünschen , daß es mit
ihm alles aufnehme , was zur Zeit seiner Höhe und seines
Falls so unheilvoll lebendig gewesen ist.

Und sieh, es kommt ein anderes Geschlecht !

Debets Wahlkreis ,
Mit Bebel ist bekanntlich der Senior des Deutschen Reichs¬

tages verschieden. Bebel hatte dem Deutschen Reichstage mit
einer zweijährigen Unterbrechung seit dem Jahre 1867, also
insgesamt 44 Jahre lang, angehört . Auch an Lebensalter
hatte Bebel innerhalb der sozialdemokratischen Fraktion die
höchste Zahl und wurde im Reichstag nur noch von zwei pol¬
nischen Abgeordneten übertroffen . Durch Bebels Tod ist der
älteste dieser polnischen Abgeordneten , Fürst Radziwill , nun
auch der Mandatsälteste geworden . Er gehört zusammen mit
dem Zentrumsabgeordneten Horn dem Reichstag ununter¬
brochen seit 1874 an .

Das 32 . Mandatsjahr vollenden am 27. Oktober die beiden
Genossen Metz und Frohme, sowie der NationalliberalePrinz
zu Schönaich -Carolath. Friedrich v . Payer gehörte von 1877
bis 1878, von 1880 bis 1887 und dann wieder seit 1890 dem
Reichstage an. Am 28 . Oktober beginnen das 30 . Jahr ihres
parlamentarischenLebens die zwei Zentrumsveteranen Spahn
und Hitze und der Reichsparteiler Freiherr v . Gamp . Die
Genossen v . Vollmar und Stolle waren von 1881 bis 1887
und seit 1890 Mitglieder des Reichstags . Einen wirklichen
Senior , der Bebels Stelle einnehmen könnte, hat also der
Reichstag nicht mehr.

Bebel ist bekanntlich zum erstenmal von dem 17 . sächsischen
ReichstagswahlkreisGlauchau-Meerane im Jahre 1867 in den
konstituierenden Norddeutschen Reichstag gewählt worden.
Selbstverständlich hat man in Glauchau -Meerane Bebel
immer wieder gewählt. Aber im Jahre 1877 wurde Bebel
auch in Dresden-Altstadt gewählt , während er den sicheren
17. Kreis dem Genossen Brake überließ. Dresden-Altstadt
wurde von Bebel auch bei den Attentatswahlen von 1878 be¬
hauptet, aber im Jahre 1881 ging Bebel ohne Mandat aus.
Erst im Jahre 1883 trat durch die Eroberung von Hamburg 1
Bebel wieder in den Reichstag ein . Diesen Wahlkreis hat er
dann mit Ausnahme der Legislaturperiodevon 1893 bis 1898 ,für die er infolge einer Doppelwahl das Mandat für Stratz-
burg-Stadt annahm , bis zu seinem Tode innegehabt . In
Hamburg 1 hat demnach jetzt eine Ersatzwahl stattzufinden .
Der Wahlkreis war von 1871 bis 1874 im Besitze der Libe¬
ralen Reichspartei, von 1874 bis 1881 in dem der National-
liberalen, von 1881 bis 1883 im Besitze der Fortschrittler und
seitdem im sozialdemokratischen Besitz . Bei der ersten Wahl
1871 standen den 6631 reichsparteilichen Stimmen nur 1886
sozialdemokratische gegenüber . 1874 aber gelangten die So¬
zialdemokraten bereits mit 4554 Stimmen in die Stichwahl
mit den Nationalliberalen , welche auf zwei Kandidaten 7018
Stimmen vereinigt hatten. Bei der Nachwahl 1883 stand
Bebel mit 9078 Stimmen an der Spitze . Die Konservativen
hatten 6470 , die Nationalliberalen 4660 Stimmen ' erhalten .
In der Stichwahl siegte Bebel mit 11715 gegen 11608 kon¬
servative Stimmen . Seitdem siegte die Sozialdemokratie
stets im ersten Gange . 1887 hatte sie ihre Stimmenzahl schon
auf 14 497 , 1898 auf 18 500 und 1907 auf 21683 gesteigert,
während die Stimmen der anderen Parteien gewöhnlich rund
10000 betrugen. Bei der letzten Wahl standen den 20633
sozialdemokratischen Stimmen 6331 freisinnige , 2999 national -
liberale Stimmen , 274 des Zentrums , 196 der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung und 30 der Polen gegenüber . Der Wahl¬
kreis ist also sicherer Besitz der Sozialdemokratie .

■ Daß Bebel 1912 nur 20633 Stimmen erhielt, während
er 1907 bereits 21 683 erhalten hatte, mag auffällig erscheinen .
Es ist aber eine ganz natürliche Erscheinung . Der erste Ham-
burger Wahlkreis ist nämlich einer jener großstädtischen
Kreise, die sich immer mehr enwölkern . Ganze Straßenzüge
im ersten Hamburger Wahlkreis sind lediglich Geschäfts¬
straßen , bebaut mit riesigen Kontorpalästen, die nur selten
eine oder zwei Wohnungen bergen . Die Bevölkerung des
Kreises wird immer mehr hinausgedrängt an die Peripherie
der Stadt . Trotzdem bleibt der Kreis fester sozialdemokrati-
scher Besitz , und das Verhältnis der sozialdemokratischen zur
bürgerlichen Wählerschaft bleibt dasselbe und wird sich gar
noch zugunsten der Sozialdemokratie entwickeln, denn erstens
haben unter der Entwicklung des Kreises die bürgerlichen
Parteien genau so zu leiden wie die Sozialdemokratie , zwei¬
tens aber gehört zu dem Kreise ein knallroter großer Vor¬
stadt-Bezirk , in welchem das Proletariat zusammengepökelt
wie die Heringe wohnt. ^

Die Konservativen gedenken, in den bevorstehenden Wahl¬
kampf in dem durch Bebels Tod verwaisten Wahlkreis mit
aller Energie einzugreifen. Wie in der „Kreuzzeitung " mit¬
geteilt wird , betrachten es die Konservativen als ihre beson¬
dere Aufgabe , eine Sammlung aller bürgerlichen Elements
herbeizuführen. Vorerst haben sie ein — Bankkonto errichtet«
auf welches freiwillige Spenden eingezahlt werden sollen.

Schluß der schwarzen Woche,
In der geschlossenen Versammlung des letzten Tages

die Erledigung von einem halben Dutzend Anträge des
Ausschusses für christliche Erziehung (Fortbildungsschule
mit zwangsmätzigem Religionsunterricht , gehobene Volks¬
schulen auf konfessioneller Grundlage , Reichsgesetz zur Re -
form der Kinotheater , Zusammenschluß akademisch gebil -

} deter Katholiken usw .) ; in der letzten öffentlichen Ver¬

sammlung noch zwei Reden und die Schlußansprache des
Präsidenten —■ und die 60 . Generalversammlung der Ka¬
tholiken Deutschlands war zu Ende. Herr Liborius Ger¬
st e n b e r g e r , der Zentrumsabgeordnete , redete über die
Presse ; er pries die gute , d . h . die katholische Presse
und verdonnerte die schlechte , d . h . die nicht katholische
Presse und schloß seine Reklamerede für die Zentrums¬
presse mit dem Satz : „In jede katholische Familie eine
katholische Zeitung .

" Nach ihm kam ein gewaltiger Red¬
ner vor dem Herrn , Dominikanerpater Bonaventura ,

: der über die Entchristlichung des öffentlichen
Lebens redete . Der Mann ist 800 Jahre zu spät ge¬
boren : in der Zeit der Kreuzzüge hätte er die Welt mit jiH
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fortreißen können , heute muß er sich mit dem Katholiken-
tag begnügen, und um diesen sortzureißen , genügen auch
Leute , die an äußerer Erscheinung, an rednerischen und
mimischen Gaben ärmer sind , als Pater Bonaventura . Die
Welt ist aus den Fugen , der Antichrist hat von ihr Besitz
genommen: ein Grab erhebt sich, darauf ist ein Schaffott
errichtet und auf dieses steigen in langer Reihe reine edle
Menschen , dann sinkt alles zusammen, ein Abgrund tut sich
auf und verschlingt die in Sünden verkommene Welt . Nur
der Glaube des katholischen Volkes kann dieses Schicksalabwenden, nur das Kreuz kann den Antichrist überwinden.So gings fast zwei Stunden lang . Es war der würdige
Abschluß einer Tagung , wo das Mittelalter mit seinen
mystischen Vorstellungen die Geister beherrscht .Der Metzer Katholikentag gehörte zu den kleinen Ver¬
anstaltungen seiner Art . In Metz und Umgegend fehlen
die Massen wie in Breslau , München, Köln oder in den
Orten des rheinisch -westfälischen Industriegebiets mit sei¬
nen Millionen von Arbeitern und seinem ausgedehntenand starken Vereinswesen. Dann aber ist das Zentrum— und ein Katholikentag ist nun einmal ebenso eine Par¬
tei - wie eine Kirchenversammlung — noch nicht recht hei¬
misch und nicht sonderlich gelitten in Lothringen . Der
Klerikalismus geht hier lieber noch seine eigenen, von dem
Partikularismus gewiesenen Wege und die Politik des
Zentrums hat dieses Mißtrauen in der letzten Zeit eher
gefördert als gemildert . Abgesehen vom Umfange der
Beteiligung war auch die Stimmung , deren Gradmesser
die öffentlichen Versammlungen bilden, in Metz wesentlich
gemäßigter als auf andern Katholikentagen . Das gläu¬
bige Volk , das zu den Katholikentagen kommt, hat ja von
vornherein den besten Willen, an Begeisterung alles mög¬
liche zu leisten und die nicht endenwollenden, sich immer
wieder erneuernden Beifallsausbrüche mit Händeklatschen
sind ja eine altersher überlieferte Eigentümlichkeit der
klerikalen Sommerparaden . In dieser Beziehung ließ
Metz manches zu wünschen übrig , wenn auch Männer wie
Bischof Faulhaber und Pater Bonaventura der tosenden
Beifallsstürme sicher waren . Aber im allgemeinen war
die Stimmung gemäßigt , und ganz sicher hat dabei mit-
gewirkt die gedrückte Stimmung im deutschen Klerikalis¬
mus überhaupt , das beängstigende Gefühl, daß vieles faul
ist im Zentrum , daß man vorsichtig sein muß, um einen
Zusammenstoß der Geister zu vermeiden, um nicht vor ver¬
sammeltem Volk einen Streit der unterschiedlichen Rich¬
tungen zu erleben.

Man hatte in Metz eine fürsorgliche Auswahl der Red¬
ner getroffen insofern, als man diejenigen ferngehalten
hatte, die politisch zu den Größen gehören oder in dem
Streit der Richtungen besonders hervorgetreten sind . Man
wollte in Lothringen erobern, und da war es gut , wenn
man mit den politischen Führern , die vieles zu verantwor¬
ten haben, zurückhielt . Und man wollte das katholische
Volk in seiner Einigkeit zeigen , was dazu veranlaßte , die¬
jenigen beiseite zu lassen , die durch den Kampf der Mei -
nungen und Richtungen allzu merklich belastet sind . Es
war in der Hauptsache eine Tagung der Mittelmäßigkeiten ,namen» und harmlose Leute füllten die Rednerliste, die
man namentlich im Hinblick auf den lieben Frieden zu-
sammengestellt. Dieser Friede ist für die fünf Tage der
Katholikenversammlung gewahrt worden. Fürst Löwen-
stein hat bezüglich des Gewerkschaftsstreites von einem
„Metzer Frieden " gesprochen und dabei die Hoffnung aus -
gesprochen, daß er ein ewiger Friede sein werde. Die Hoff¬
nung wird sich nicht bewahrheiten . Einige kleine Zwischen¬
fälle in der geschlossenen Versammlung am Mittwoch haben
gezeigt , daß Berlin und Köln sich mit der alten Erbitte¬
rung gegenüberstehen und es besteht kein Zweifel, daß die
feindlichen Brüder in Christo nach Metz das Kriegsbeil
wieder hervorheben werden — die Berliner aus ehrlichem
Fanatismus , die M .-Gladbacher aus Selbsterhaltungstrieb.

Deutsche Politik ,
Angst vor der Gerechtigkeit.

Die nationalliberale „Straßburger Post " und mit ihr
mach andere liberale Blätter haben eine Neueinteilung der

Jn schlimmen tznudeu.
Roman von Erich Schlaikjer .

82 - (Nachdr . verb.)
(Fortsetzung .)

Tod und Teufel ! Dagmar knirschte ihren Zorn in sich
hinein , sie stampfte beim Gehen mit dem Fuß . Was wollte
dieses alte Waschweib denn eigentlich ? Sie hatte ihm ent-
zegenkommen wollen , weil er nun einmal mit Axel zusam¬
menhing . Was brauchte er sich in ihre Ehe hineinzumischen?
Wenn er klatschen wollte , konnte er zum Klapperkasten gehen.
Die beiden Jammerlappen paßten vortrefflich zusammen .

„Septimus war hier, " sagte ihre Mutter , als sie nach
Hause kam.

»Ich Pfeife auf SeptimuS," antwortete Dagmar und
knallte die Tür ins Schloß .

Was war das ?" dachte Lorenz Asmussen ; er fiel aber
gleich wieder ins Fieber zurück.

*

Der lange erwartete Ball kam näher . Die Unruhe der
Damenwelt stieg bis zur Spannung , ihre Schneiderinnen
a &er konnten endlich mit einem tiefen Aufatmen die Nadel
sinken lassen. Sie hatten die letzten Wochen zwar mit dop¬
peltem Verdienst verbracht , aber auch mit halbem Schlaf .

Der Spätnachmittag des Balles war herangekommen .
Dagmar sab in ihrer Kammer vor dem Toilettentisch . Zu
jeder Seite des Spiegels brannten zwei Lichter. Sie war
damit beschäftigt, ihre Büste zu prüfen. Die Frisur war
fertig, aber sie war noch in Korsett und Unterrock. Die
Mutter stand hinter ihr.

Die Prüfung fiel gründlich aus . Jn ihren Augen war
ein ungewöhnlich strenger Ernst. Das neue Kleid war sehr
stark ausgeschnitten . Es war wesentlich, daß Brust und
Schultern sich sehen lassen konnten . Dann und wann tupfte
sie vorsichtig und sorgfältig mit der Puderquaste.

hinten wirst du mir helfen müssen." Sie stand auf und
sah über den Rücken in den Spiegel.

F; au Engelbrecht .hielt, sich bereit .

Samstag , den 23 . August 1913 .'

Reichstagswahlkreise für notwendig erklärt und u . a . vor¬
geschlagen , die Seelenzahl , auf die ein Abgeordneter ent¬
fällt , auf 150 000 festzusetzen. Dieser Vorschlag hat der
„Deutschen Tageszeitung " 'anscheinend Angst eingejagt,denn sie schreibt :

„Die jetzigen Reichstagswahlkreise beruhen auf den ge¬
schichtlich gewordenen Verhältnissen . Diese Verhältnisse
mühten durchbrochen und umgestürzt werden, wenn man rein
mechanisch die Wahlkreise so abändern wollte , daß nun auf
180 000 Einwohner ein Abgeordneter entfalle . Das würde
eine gekünstelte Wahlkreisgeometrie geben , die die schärfsten
Kämpfe nach sich ziehen mühte . Aber selbst, wenn man auf
solche Kämpfe nicht Rücksicht nehmen wollte , man würde doch
durch die Abänderung der Reichstagswahlkreise keineswegs
und keinesfalls einen idealen Zustand herbeiführen . Die
Klagen über die Berschicdcnartigkeit würden nicht verstum¬
men, sondern in kurzer Zeit noch viel lauter erschallen als
jetzt .

"
,

Diesem letzteren Bedenken könnte sehr gut dadurch
abgeholfen werden, daß man in die Verfassung eine Be¬
stimmung aufnehmen würde , daß die Reichstagswahlkreise
etwa alle zehn Jahre neu einzuteilen wären . Die Besorg¬
nisse der „Deutschen Tageszeitung " liegen aber auf einem
andern Gebiet , denn bei einer Neueinteilung der Wahl¬
kreise würden den Konservativen einige ihrer volksarmen
Domänen in Ostelbien verloren gehen . Der Hinweis auf
die geschichtlich gewordenen Verhältnisse ist völlig verfehlt,denn die Aufrechterhaltung des junkerlichen Einflusses ist
keineswegs eine geschichtliche Notwendigkeit. Heute liegen
die Dinge so , daß die städtische Bevölkerung bei der Aus¬
übung des Wahlrechts ganz wesentlich benachteiligt wird
den ländlichen Kreisen Ostelbiens gegenüber und es ist be¬
zeichnend, daß das agrarische Blatt es sofort mit der Angst
zu tun bekommt , wenn eine gerechte Einteilung der Wahl¬
kreise erstrebt wird . Allerdings für Gerechtigkeit haben
die preußischen Junker niemals eine besondere Vorliebe
gehabt.

Fremdenlegionär Müller .
Vor einiger Zeit ist in deutschen Zeitungen das tra¬

gische Schicksal eines deutschen Fremdenlegionärs , namens
Müller , geschildert worden, der nach einem Fluchtversuch
wieder eingefangen und erschossen wurde. Die amtlichen
Nachforschungen haben nun ergeben, daß in der Tat am
17. September 1910 ein Fremdenlegionär Augustin Müller
in Udjda kriegsrechtlich erschossen worden ist, weil er auf
Vorposten mit 15 andern Legionären die Flucht ergriffen
hatte . Die „Nordd . Allg. Zeitung " bemerkt dazu:

„Die in den deutschen Zeitungsnachrichten über den Fall
Müller vielfach wiederkehrende Angabe , Müller fei bei seiner
Ergreifung verwundet gewesen und deshalb im Krankenhaus
untergebracht worden , wo er bis zur Vollstreckung des Todes¬
urteils seine Wiederherstellung 'habe erwarten müssen , wird
von französischer Seite nicht als richtig anerkannt . Müller
befand sich vielmehr im Gefängnis in Mjda Fest steht, daß
die Elter « des Erschossenen, die , den Zeitungsmeldungen zu¬
folge , die Begnadigung ihres Sohnes betrieben und auch eine
Reise nach Algier nicht gescheut hätten , sich bisher nicht ge¬
meldet hÄben, um durch ihr Zeugnis zur weiteren Klärung
der Angelegenheit beizutragen . Ueber die Staatsangehörig ,
keit und die Person des Erschossenen hat sich an der Hand der
vorliegenden Angaben bisher trotz eingehender Erkundigun¬
gen nichts Bestimmtes feststellen lassen. Da die französischen
Behörden von den in die Fremdenlegion Eintretenden keiner¬
lei Ausweispapiere oder sonstige Nachweise über ihre Person
fordern , kommt es häufig vor, daß sich Leute unter fremdem
Namen und unter Angabe falscher Herkunft anwerben lassen."

Ein neuer militärischer Sensationsprozeß .
Die Militärverwaltung ist bei dem Ankauf des Trup¬

penübungsplatzes in Zossen ganz erheblich über das Ohr
gehauen worden. Als bekannt wurde, daß dort ein Trup¬
penübungsplatz angelegt werden solle, haben verschiedene
Spekulanten das Terrain an sich gebracht und es dann an
die Militärverwaltung zu einem erheblich höheren Preise
wieder verkauft . Der Pfarrer Stier in Motzen , der diese
Vorkommnisse aufgedeckt hat , sollte als geistesgestört er¬
klärt werden, ein Versuch , der allerdings nicht gelang, in

„Da unten rechts. Nach dem Spiegel hin."
„Hier?"
„Nein , weiter nach unten."
Noch weiter, dachte Frau Engelbrecht mit einem kleinen

Entsetzen.
„Ja , da ist es . Nimm die Puderquaste!"
„Die andere, die andere, " schrie Dagmar.
„Herr Gott , ist das nicht einerlei ?"
„Nein, die Farbe ist anders. Auch das Parfüm .

"
Frau Engelbrecht seufzte . Derlei Finessen hatte man in

ihrer Jugend wahrhaftig nicht gekannt . Da zog man im ent¬
scheidenden Augenblick die Taille aus und damit war die
Sache erledigt. Aber sie tupfte mit heiligem Eifer.

„Du — färbt das nicht ab? " fragte sie im Vertrauen.
„Nicht, wenn man so wenig nimmt."
Dagmar drehte sich noch einmal vor dem Spiegel ; es war

alles in Ordnung .
„Sieh dir die Arme an .

"
Sie kannte Axels Schwäche.
„Prachwoll!"
„Dann das Kleid .

"
Frau Engelbrecht holte den seidenen Rock und Dagmar

stieg hinein.
„Die alte Jversen ist gar nicht so schlecht, wenn man sie

nur feste an der Kandare hält. Ich habe ihr den Rock drei¬
mal zurückgegeben, das letzte Mal hat sie geheult , aber nun
sitzt er auch.

"
Sie strich ihn vor dem Spiegel glatt.
Frau Engelbrechts Augen leuchteten in Bewunderung.
„Sieh dir ihn hinten an ."
„Glänzend.

"
Dagmar stemmte die Hände fest in die Hüften.
„Nicht wahr? Ich bin nicht stärker geworden. Wenig -

stens nicht in den Hüsten."
„Keine Spur .

"
„Wenn ich fett werde , hänge ich mich auf. Sind die

Brüste anders?"
„Ich finde nicht."
„Sieb sie von ' der Seite an !"

dem Disziplinarverfahren gegen den Pfarrer wurde viel-
mehr festgestellt , daß er aus edlen Motiven gehandelt habe ,
trotzdem wurde seine Versetzung in ein anderes Amt ver¬
fügt . Jn verschiedenen Zeitungsartikeln hat nun ein ge¬
wisser Max Sebaldt die Angelegenheit wieder aufgegriffenund dabei die Behauptung aufgestellt, daß der Geheime
Kriegsrat Selle , der mit einem der Grundstücksspekulanten
befreundet sei, bei der ganzen Angelegenheit die Hand im
Spiele gehabt habe . Als die Angelegenheit von sozial¬
demokratischer Seite im Reichstage zur Sprache gebrachtwurde, erklärte der Generalleutnant von Stabs , daß der
ganze Grundstückserwerb streng geheim gehalten worden
sei . Dem wurde allerdings entgegengehalten, daß aufdem zum Ankauf ausersehenen Gelände vorher Truppen¬
übungen abgehalten worden sind , woraus man unschwerden Schluß ziehen konnte, daß die Militärverwaltung sichmit der Absicht trage , dieses Gelände zu kaufen. Immer¬
hin scheinen die Grundstücksspekulanten auch noch von an¬
derer Seite informiert worden zu sein . Der Kriegsmini -
ster hat nun gegen den Sebaldt Strafantrag wegen Be-
leidigung des Geheimen Kriegsrats Selle gestellt und die
Verhandlung , die großes Aufsehen erregen dürfte , wird
ja nun hoffentlich Klarheit darüber schaffen, von welcher
Seite die Grundstücksspekulanten ihre Informationen er¬
halten haben. Tatsache ist jedenfalls , daß den Bauern das
Gelände , das der Militärfiskus zu hohen Preisen erwerben
mußte , von den Spekulanten für ein Spottgeld abgekaust
worden ist.

Pater peccavi.
Die „Kölner Korrespondenz" hatte zum Metzer Katho¬

likentag einen Artikel gebracht , in dem die Katholikentag«
als große Saufgelegenheiten bezeichnet wurden , eigentlich
sollte man von Katholiken-Nächten reden. Dieser Artikel
hat in Zentrumskreisen eine mächtige Entrüstung hervor¬
gerufen und die „Kölner Korrespondenz" sieht sich nun ge¬
nötigt , um Verzeihung zu bitten . Sie tut das in folgender
Form :

„Der Artikel in der letzten Nummer der „KAner Korre¬
spondenz" über die deutschen Katholikentage ist in Ab¬
wesenheit de ? redaktionellen Leiters ohne
vorgängige eingehendere Durchsicht erschienen. Er enthält ein
par Behauptungen , die wir nicht aufrecht erhalten möchten,
so , daß der Alkoholgenuß während der Katholikentage
50 v . H. der Begeisterung beitrage , und daß die meisten aus
fremden Provinzen Zugerefften hauptsächlich de » Vergnü¬
gens halber kämen . Abgesehen von diesen beiden Stel¬
len , di« wir gestrichen hätten , gibt der Aufsatz eine u . 8 . rich -
tige Schilderung der Katholikentage , wie sie seit 10 bis 12
Jahren find . Wir haben durchaus nichts dagegen , wenn die
Katholikentage dem Zentrum dienen , wie sie es auch
in Wirklichkeit tun , denn Zentrum und Katholikentage sind
auf demselben Boden enfftanden , auf dem katholischen Boden,
von dom sie beide jetzt noch leben ."

Den Sündenbock wird man vielleicht noch obendrein io
die Wüste jagen . ,

Das Ende de- schwäbische« Liberalismus .
Die liberalen Parteien in Württemberg find feit den

letzten Landtagswahlen zur Bedeutungslosigkeit verur¬
teilt . Bei der Landtagsersatzwahl in Rotrweil , die
am 13. September stattfindet , hätten sie Gelegenheit, dem
Zentrum ein Mandat zu entreißen und damit ihre eigene
Position ein wenig zu verbessern . Statt nun sofort ent¬
schlossen in den Kampf zu ziehen , vertrödeln die Führer
der Volkspartei und der Nationalliberalen zunächst Wochen
mit einem läppischen Streit darüber , ob die eine oder die
andere Partei den Kandidaten zu stellen hat . Selbständig
in einen Wahlkampf einzutreten , daran denkt schon längst
keine der beiden Parteien mehr. Die Nationalliberalen
müssen einen bereits nominierten Kandidaten wieder zu<
rllcktreten lassen , weil er der Dolkspartei nicht gefällt
Diese erklärt sich bereit , die nationalliberalen Führer
Kübel oder List zu unterstützen. Die beiden danken für
Obst ; die Trauben find ihnen zu sauer. Die Dolkspartei
will hierauf den Nationalliberalen auS der Verlegenheit
helfen und selbst einen Kandidaten aufstellen. Sie findet
nicht die Unterstützung der Nationalliberalen und duckt

„Genau wie immer." . m
„Die Brust wird sicher stärker." Dagmar seufzte.
„Das ist doch gut," meinte Frau Engelbrecht unschuldig.
„Na, es kommt darauf an . Wenn es bei den Brüsten

bleibt , hat es wenigstens nichts auf sich. Gib mir die Taille.
"

Frau Engelbrecht faltete stumm ihre Hände. Dagmar
war fertig . Wie das alles vor dem Spiegel strahlte !

Aber der Ausschnitt im Rücken.
„Dagmar," meinte sie gedämpft , „g^ht das hinten nicht

doch zu weit?"
«Wieso zu weit? DaS will er ja gerade.

"
„Weißt du das bestimmt ?"
„Ob ich das —?" Dagmar sah sie an , als ob sie verrückt

geworden wäre.
„Ja , natürlich weißt du eS. Ich mein« nur , ob «S soviel

sein darf .
"

„Genau soviel. Verlaß dich darauf."
Sie stand mitten im Zimmer und sing eben an, die langer,

weißen Handschuhe anzuziehen .
Frau Engelbrecht wurde von einer Frage beunruhigt.
,Sag mal, weiß Asmussen im Grunde, daß du auf den

Ball gehst?"
„Ob er das weiß ? Axels Einladung war ja «n ihn

adressiert .
"

„Damals war er nicht krank ; er lag wenigstens nicht
im Bett .

"
„Quatsch ! Krank! Er hat ja kein Fieber mehr."
„Nein , selbstverständlich nicht. Ich meinte nur —"
„Was meintest du?" Dagmar sandte ihr einen flammen -

den Blick. Es hätte gerade gefehlt, daß die auch noch anfing.
„Ja , du mußt ja nicht glauben, daß ich dir hineinreden

will. Ich kümmere mich weiß Gott nicht um deinen Mann .
"

Frau Engelbrecht wies jeden Verdacht von sich. Sie hatte
längst eingesehen, daß man mit Dagmar nicht spassen konnte

„Na also ! Dann komm !"
Dagmar hatte den letzten Knopf geschlossen , sie nahm die

Schleppe über den Arm und stieg vorsichtig die schmale Stieg«
hinunter.

( Aortsetzrma folgt .)
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sich daher wieder. Endlich rücken die Nationalliberalen
mit einer unbekannten Größe, einem Herrn Müller , an,
und die Volkspartei beißt in den sauren Apfel und gibt
mit knapper Mehrheit dieser Kandidatur ihre Zustim¬
mung . Der berühmte Herr Müller zieht nun ins Feld
mit seinen Getreuen , um den schwarzen Drachen zu er¬
legen. Die liberalen Helden werden es an geschwollenen
Reden , daß sie berufen seien , das Schwabenland von der
schwarz-blauen Herrschaft zu befreien, nicht fehlen lassen .
Daß Gott erbarm ! Unseren Parteigenossen bietet sich eine
dankbare Situation bei dieser Ersatzwahl.

Die Zollwucherer an der Arb»it .
Die Zollwucherparteien liegen schon seit einiger Zeit

eifrig im Disput über die Gestaltung der Einfuhrzölle bei
den künftigen Handelsverträgen . Die Konservativen und
das Zentrum gehen den Nationalliberalen um den Bart ,
deren Haltung ja entscheidend sein wird . Die ultramon¬
tane Presse bearbeitet besonders den rechten Flügel der
Nationalliberalen , um eine „Arbeitsmehrheit " zustande zu
bringen . Vorläufig wollen die Bassermänner von Erhöh¬
ungen noch nichts hören, und sie reden von einer Herab¬
setzung der Futtermittelzölle . Der „Köln. Ztg .

"
„scheint

es , als ob die Brotgetreidezölle in ihrer alten Höhe beibe -
halten werden" ( „K . Z .

" Nr . 939) , und das Blatt sagt , es
genüge ihm, „vorläufig wieder einmal festgestellt zu haben,
daß die nationalliberale Partei an der bisherigen Wirt¬
schaftspolitik festzuhalten entschlossen ist"

, davon könnten
sie „weder Drohungen von links noch von rechts irre
machen" . Wir werden ja bald erleben, wie die Bemüh¬
ungen „von rechts " Erfolge zeitigen. „Irre " aber ist das

/Kölner Weltblatt schon ausreichend. Man lese nur diese
.Stelle in dem Artikel Nr . 939 :

„ Es ist zuzugeben, daß die Agrarzölle die ärmeren
Volksschichten mehr belasten als die wohlhabenderen. Dieser
Druck wird aber durch höhere Löhne ausgeglichen."

Der erste Satz ist ein wertvolles Zugeständnis , der
zweite aber ist Blödsinn. Wo sind zunächst die höheren
Löhne? Und selbst wenn sie existierten, wäre die Be¬
hauptung der „Köln. Ztg .

" immer noch krasser Mumpitz.
Wenn wir einen Jahreslohn von 1500 , ja von 1800 Mk .
«annähmen , so wären das Summen , die der erdrückenden
Mehrzahl der Arbeiter unbekannt sind ; wenn wir indeß
auch noch höher hinauf gingen und uns einen zur Elite
eines bevorzugten von Flaue und Arbeitslosigkeit nicht be¬
einträchtigten Berufs gehörigen Proletarier herausgrif¬
fen, so erscheint es noch immer als unlösbares Rätsel ,
wieso ein erhöhter Lohn da „ausgleichend" wirken könnte.
Immer wird ein Einkommen von 1500, 2000 , 3000 Mk.
>usw. durch die Lebensmittelzölle verhältnismäßig viel!
empfindlicher getroffen als ein Einkommen von 5000 ,
8000 , 10 000 Mk . usw . Ja noch mehr : Die kleinen Ein¬
kommen zahlen nicht nur prozentual , sondern auch abso¬
lut mehr Brotzoll , Salzsteuer , Petroleumzoll usw . Denn
wer kein Fleisch oder nur ganz wenig kaufen kann, mutz
zur Sättigung seiner Familie umsomehr Brot verwenden .
Der Arme braucht zum Schmackhaftmachen seines elenden
Essens mehr Salz als der Wohlhabende; Petroleumsteuer
zahlen nur die Geringbemittelten ; denn die Bessergestellten
brauchen Gas und Elektrizität . In der Tat , wir finden
lfür die Behauptung der „Köln . Ztg .

" nur eine Erklärung :
'das Blatt erscheint in der Metropole des Karnevals !

Berufungstermin im Erfurter Militürurteil .
Nachdem der schon einmal zum 1 . August angestzte Ter¬

min in dem aufsehenerregenden Zuchthausurteil des Er¬
furter Kriegsgerichts sehr wahrscheinlich infolge der hef¬
tigen Opposition der sozialdemokratischen Presse gegen die
dadurch zutage getretene Nichtachtung der Beschlüsse des
Reichstags vertagt wurde, ist nun zun, 3. und 4 . Sep¬
tember ein neuer Termin angesetzt worden. Es sind 28
Zeugen dazu geladen, zum Teil solche , die zum ersten Ter¬
min nicht geladen waren . Die Verteidigung haben die
REsanwälte B a r n a u - Berlin und S ch n e i ch e l -
Erfurt übernommen.

Kunst und Wissenschaft .
Das Hoftheatrr in Mannheim im Jahre 1912/13 . Nach dem

soeben erschienenen Jahresbericht des Hof - und Nationaltheaters
IfLBer die Spielzeit vom 1 . 'September 1912 bis 3 . Juli 1913 gab
man insgesamt 492 Aufführungen . Die Vorstellungen waren
von 336 043 Personen besucht . Insgesamt kamen 136 Werke
zur Aufführung und zwar 66 Schauspiele, 53 Opern , 4 Oper¬
etten und 3 Valette . Die Klassiker sind recht mäßig vertreten ,
denn Goethe brachte cs mit einem Werk zu einer Aufführung .
Schiller ist mit 6 , Shakespeare mit 4 , Hebbel mit 4 und Lessing
mit 2 Werken vertreten . Unter den Opern steht Richard Wagner
an erster Stelle .

* Eine Doktorarbeit über das Kino. Ein sehr modernes
Thema chatte sich eine junge Dame für eine Dissertation aus¬
gesucht. mit der sie jetzt an der Heidelberger Universität den
Doktorhut erwarb . Die junge Doktorin der Philosophie ist ein
Fräulein A l t e n l o h aus Altenvoerde in Westfalen und hatte
sich ein Thema über die K i e n t o p p - K u n st zur Doktoravbeit
gewählt.

* Kunstausstellung in Gutach. Wie alljährlich in den Mo¬
naten August und September , so befindet sich auch in diesem
Jahre wieder im hiesigen Gemeindehaus eine K u n st a u s st e l-
lung , die von unseren einheimischen Kunstmalern , Professor
tzasemann und K . Liebich veranstaltet worden ist.

* Römerfunde im Schwarzwald. In den Fürstenbergischen
Waldungen wurde ein interessanter Fund gemacht . Einige Erd¬
hügel, welche bis jetzt vom Volke Römerhügel genannt wurden ,
wurden aufgedeckt und man stieß in einer Tiefe von über zwei
Metern auf Steinplatten und fand irdenes Geschirr und Ge¬
ieine . Man vermutet Gräber aus der vorchristlichen Zeit .

Esperanto - Kongretz . Seit Montag tagt in S t u tt g a r t
der 8 . Deutsche Esperanto - Kongreß , der mit einer Espe¬
ranto -Ausstellung verbunden ist . Diese Ausstellung gibt
ein Bild von der großen Verbreitung , welche die Weltsprache be¬
reits gefunden hat . In Deutschland allein gibt es bereits 234
Dsperantovereine. Montag abend fand ein inoffizieller Be-
, rühungsabend , Dienstag vormittag die offizielle Eröffnung des
Kongresses statt , wobei Dr . Steche, Mitglied der sächsischen Ab¬
geordnetenkammer. den Festvortrag über die offizielle Bedeutung
des Esperanto bielt. Der Kongreß wird die ganze Woche hin»
durch , tagen.

Dadische Polittk.
Liberale „Arbeiterpolitik ".

Wie unsichere Politiker gegenüber der organisierten Ar¬
beiterschaft die Liberalen auch bei uns in Baden sind , das
zeigt eine Meldung in der nationalliberalen Presse . In
einem Artikel der „Nationalliberalen Beiträge " äußert sich
nämlich der nationalliberale Reichstagsabg . Geh . Regie-
rungsrat B e ck-Heidelberg über die Frage des Schutzes
der Arbeitswilligen . Er behauptet, daß „nur zu
oft ein erbitterter Terrorismus geübt wird , der zu unzu¬
lässigen Eingriffen , ja zur Aufhebung der Willensfreiheit
einzelner führt " und meint , daß „keine Zeit mehr versäumt
werden sollte , eine Abhilfe zu schaffen" . Das darf aber
kein Ausnahmegesetz fein :

„Die Regierung muß alle in sozialer Gerechtigkeit tref¬
fen. Darum verlangen wir eine sichere und enffchiedene
Handhabung aller jener gesetzlichen Vorschriften, welche schon
heute ein Einschreiten der Polizei und der Gerichte ermög¬
lichen . Darum wünschen wir eine Beschleunigung der Durch¬
sicht aller jener Vorschriften unseres Strafrechts , welche die
Willensfreiheit , die freie ungehinderte Berufstätigkeit , die
persönliche Unverletzlichkeit sicher zu stellen haben. Darum
wünschen wir Verbesserungen, die eine raschere Durchführung
eingeleiteter , strafrechtlicher Untersuchung und damit emp¬
findlichere Sühne einer verübten Straftat erreichen lassen .
Wir wollen eine Anerkennung der Berufsvereine , aber auch
die Uebernahme der Verantwortlichkeit und Haftung für die
Tätigkeit ihrer Beamten seitens dieser Vereine . Eine Maß¬
nahme, die man zu Beginn unserer sozialen Gesetzgebung
hätte vollziehen müssen und nicht jetzt nahezu an das Ende
stellen dürfen ."

Abg . Beck regt an , die Regierung möge sich zu
dem Problem in einer Denkschrift äußern ; er will
also , daß zwar kein Ausnahmegesetz gegen streikende Ar¬
beiter erlassen, sondern „schnell zugegriffen" wird , auf
Grund der bestehenden Gesetze . Und dafür spricht sich Herr
Beck aus , obwohl allgemein zugegeben werden muß, daß
man heute von einer Klassenjustiz sprechen kann, die
streng ist gegenüber den Angehörigen der Arbeiterklasse ,
und milde, oft sogar sehr milde verfahren kann, gegenüber
den Sündern aus den oberen Volksschichten. Fürst
Eulenburg z . B . läuft heute noch nach Jahren seines
geleisteten Meineides straffrei auf der schönen Welt
umher , was man von keinem Streiksünder sagen kann.
Letztere werden verurteilt , ohne vorher gefragt zu werden,
ob sie sich kräftig genug fühlen , um die Aufregung einer
Verurteilung ertragen zu können . Wenn nun aus dieser
Praxis der unbeabsichtigten Klassenjustiz , die ungewollt
sich aus den eigenartigen und einseitig ausgewachsenen
Personalverhältnissen ergibt , auch noch eine absichtlich kon¬
struierte Voreingenommenheit gegen Angeklagte aus den
unteren Volksschichten kommen soll, dann hat man
ein Ausnahmegesetz , wie es besser vom Reichstag
nicht geschaffen werden kann. Die Arbeiterschaft wird sich
deshalb die verkappten Arbeiterfeinde im
nationalliberalen Lager genau so kritisch an-
sehen müssen , wie die Rechtsparteien unseres Vaterlandes .

Helf was helfen mag !
heißt es gegenwärtig beim Zentrum . Unter der Ueber -
schrift „Eine aufseheneregende badische Wahlkonferenz"
brachte die Rastatter Zeitung " eine Notiz, in der es hieß :

„ In Baden-Baden fand eine Konferenz national -
liberaler , demokratischer und sozialdemo¬
kratischer Parteiführer statt . Von nationalliberaler Seite
nahmen Bürgermeister Weiß von Eberbach und Fabrikant
Hülsmann von Freiburg teil . Der Demokrat Muser
führte das große Wort . Die Konferenz beschloß, nach den
Wahlen die nationalliberale Partei zu beeinflussen , daß sie
gegen die finanzielle Unterstützung der Kir¬
chen (Dotationsgesetz ) stimmt. Man kann also sehen ,
was von den Versicherungen der nationalliberalen Partei die
wohlwollende Stellung zur Kirche betreffend zu halten ist .
In ihren eigenen Reihen sitzen unzuverlässige Leute genug ."

Zu diesem Artikel veröffentlicht nun Bürgermeister
Dr . Weiß (Eberbach) in der „Badischen Landeszeitung "
eine Erklärung folgenden Inhalts :

„Daß es überall „unzuverlässige Leute" gibt , sieht man
aus der Mitteilung des Rastatter Blattes über eine nicht¬
öffentliche Besprechung. Die „Rastatter Zeitung " hat übri¬
gens doch beinahe ein Jahr gebraucht, um die „Neuigkeit"

zu entdecken — oder hat sie ihr Pulver nicht früher verschießen
wollen ? Zur Sache ist folgendes zu sagen : Es war keine
„ Wahlkonserenz" und keine „Konferenz von Parteiführern " .
Die Einladungen waren an vermutliche Gegner der Verlänge¬
rung des Dotationsgesetzes ergangen , ohne Rücksicht auf ihre
parteipolitische Stellung und ohne Rücksicht auf die Gründe
ihrer Gegnerschaft. Was mich betrifft , so habe ich nie ein
Hehl daraus gemacht, daß ich es für ein Uebel halte , das
im Widerspruch mit unsererKirchensteuergesetzgebungstehende ,
lediglich provisorische Dotationsgesetz immer wieder zu er¬
neuern . Daß ich meine Ueberzeugung auch im Widerspruch
mit der nationalliberalen Partei aufrechterhalte, kann weder
mir noch ihr zum Vorwurf gereichen; es würde ja dem Wesen
einer liberalen Partei widersprechen, wenn sie ein Mitglied
verpflichten wollte, in einer grundlegenden Frage gegen seine
Ueberzeugung zu handeln . Ich bleibe der Ansicht, daß das
Provisorium beseitigt werden müßte und eine endgültige
Auseinandersetzung über die Angelegenheit erfolgen sollte .
Ich habe hierfür in der fraglichen Konferenz einen ganz neuen
Vorschlag gemacht , der dort zwar keine Mehrheit fand, von
dem ich aber überzeugt bleibe, daß er eine geignete Grund¬
lage zu einer Verständigung zwischen allen Beteiligten bilden
würde und daß insbesondere auch die Kirchen mit ihm zufrie¬
den sein dürften , wofern es ihnen um die Sache zu tun
ist und nicht um den Streit . Es wird darüber zur geeig¬
neten Zeit weiter zu reden sein."

Auch das hier gewürdigte Manöver der Zentrumspresse
zeigt wieder , daß der badischen Zenttumspartei im Wahl¬
kampfe kein Mittel schlecht genug ist.

Den Nagel auf den Kopf gettoffen
hat der bekannte Stadtpfarrer Hansjakob in seinen vor
kurzem erschienenen Tageblättern „Allerlei Leute und allerlei
Gedanken "

, indem , Äentrumsvreste. insbesondere

mit dem „Bad . Beobachter "
, der vor einem Jahre eine

Artikelserie gegen ihn brachte, folgendermaßen ins Gericht
geht :

„ Ich komme an den gemeinen und traurigen Teil deS
Pamphlets , welcher den religiös -sittlichen Tiefstand des Ver¬
fassers kennzeichnet, weil er wider jedes besseres Wissen mir die
gemeinsten Verleumdungen ae den Kovf wirst und dadurch dem
christlichen Sittengesetz auf die brutalste Weise ins Gesicht
schiägi ." iS . 196 . )

„Das sind Satz für Satz gemein: und niederträchtige Ber-
leumdungen . auf die nur eine Antwort gehört, welche man
kleinen bösen Buben hinter die Ohren und großen bösen
Buben auf den Rücken schreibt .

"
(€ >. 196.)

„Und die ganze Hetz- und Schmähschrift ist von Anfang
bis zu Ende eine ununterbrochene Reihe von dummen ltnö
lächerlichen Vorwürfen und von gemeinen und niederträch¬
tigen Verleumdungen , Ehrabschneidungen, Kränkungen, Ver¬
dächtigungen und Entstellungen .

"
(S . 196.)

„ Und diese Leute wollen andern Unglauben vovwerfen ,
während ihr eigener Glaübe kein Pfifferling wert ist bei
solchem Hatz ." ( S . 197 .)

„ Ich war einst auch ein Anhänger dieses (des politi.
scheu) Katholizismus , aber es ist mir vergangen durch die Be¬
handlung , welche ich im eigenen Lager erfuhr , als ich einmal
eine eigene Meinung aussprach." (S . 111.)

„Drum bin ich unentwegt ein Gegner jener Sorte von po¬
litischem Katholizismus , die wegen ihres Mangels an Nächsten¬
liebe — mein Fall spricht wieedr laut dafür — den religiöser
Katholizismus diskreditiert und die den katholischen Later
und den katholischen Pfarrer nur nach dem bewertet, was er
für den politischen Katholizismus tut .

"
(S . 112.)

„Also weg soll ich von der Pfarrei und , wie ich höre, sollen
gewisse Anhörer des politischen Katholizismus fich eifrig be¬
mühen, gesinnungstüchtige Pfarrer in die Städte zu bringen .

"
(S . 116 . )

Dann erzählt Hansjakob , daß man es als Zeichen seiner
unkatholischen Richtung der katholischen Welt verkündigt habe ,
er 'habe ein Bild von Bismarck im Zimmer hängen ; „gewiß
ein untrügliches Zeichen von Gottlosigkeit," meint Hansjakob
(S . 119 . )
Weiter wird erzählt, wie der Stadtpfarrer von St . Mattst

vorurteilsfrei mit einigen Führern der Sozialdemokratie ge
legentlich Unterhaltung pflegt und sie als Menschen zu wür¬
digen weiß. Wohl mit Recht fürchtet er deshalb den Groll der
politischen Zionswächter und zum voraus schreibt er ihner
folgendes in das Stammbuch:

„Wenn der Zweck das Mittel heiligt und wenn man die
Unterstützungen der Sozialdemokraten bei den Wahlen braucht,
dann kann ein Geistlicher mit diesen „ Gottlosen" verkehren und
trotzdem selbst noch Erzbischof werden. Wenn aber Hansjakob
von Mensch zu Mensch mit einem dieser Feinde der heutigen
sozialen Ordnung eine halbe Stunde spricht , so ist er kein
Schuß Pulver wert , obwohl Christus unser Herr nicht bloß mii
Zöllnern und Sündern umging und mit ,ihnen atz, sondern auch
mit den Pharisäern , die feine grüßten Feinde waren und aus
seinen Untergang sannen .

"
( S . 338 .)

Mau sieht hier , daß der alte Stadtpfarrer von St . Martin
npjch über ein gesundes Urteil und eine gute Dosis sHumoi
verfügt. Aber eine derartige Epistel an die Zentrumspressi
nützt nichts mehr. Dieselbe ist zu abgebrüht , als daß sie sixl
daraus nur das geringste macht. Mit Dickfelligkeit und
Galgenhumor setzt sie sich über alles hinweg.

Zur Reichstags -Ersatzwahl im 8. badischen Wahlkreis,
kündigt der „Bad . Beobachter " als Kandidaten den Landtags¬
abgeordneten Zigarrenfabrikanten Neuhaus in Schwetz -
ingen an , der ein Mann sei, „der zu den führenden politischen
Persönlichkeiten des badischen Zentrums gehöre, in wirtschaft¬
lichen Fragen geradezu eine Autorität darstelle und in der
Verteidigung der Rechte und Freiheit von Religion und
Kirche bis in die allerjüngste Zeit stets in vorderster Reihe
gestanden habe".

Landtagsabgeordneter Rebmann ,
der Führer der lrationalüberalen Partei Badens , erklärt in
einem Schreiben an den Nationalliberalen Verein Baden -
Baden, der ihn zum Ehrenmitglied ernannt hatte , daß das
Zentrum seinen Zweck , Rebmann von seinem Platz wegzu-
scheuchen , nicht erreicht hat und nicht erreichen
werde . „Solange mich das Vertrauen meine ,
Freunde trägt und solange meine Kraft noch reicht
bleibe ich, " versichert Rebmann wörtlich.

Das Zentrum wird also, wohl oder übel, noch etwas zu-
warten müssen , bis es die Früchte seiner Denunziationsarbei!
reifen sieht.

32. Landtagswahlkreis ( Oberkirch und Oppenau ) . In der
am Freitag den 18. August stattgefundenen Wahlkreiskonferenz,
welche von den Oberkircher und Oppenauer Genossen besucht war,
wurde einstimmig Genoffe I ä ck - Grötzingen als Landtagskan¬
didat nominiert . Derselbe hat die Kandidatur angenommen.

* Bezüglich der Zuwachssteuerverwaltung bestimmte auf
Grund des § 1 Absatz 4 Ziffer 4 des Reichsgesetzes über Aen.
derungen im Finanzwesen vom 3 . Juli 1913 und der Landes¬
herrlichen Verordnung vom 1 . April 1911 das Ministerium der
Finanzen im Einverständnis mit dem Ministerium des Innern
für die im § 1 Abs . 3 dieses Reichsgesetzes bezeichnten Fälle :
Bei Veräußerungen von Grundstücken, deren Veräußerungs¬
preis den Betrag von 2999 Mk . nicht übersteigt, ist von erner
Veranlagung zur Zuwachssteuer und von einem Vorverfahren
nach 88 12 bis 17 der Ausführungsbestimmungen des Dundes¬
rats zum Zuwachssteuergesetz abzusehen, es sei denn, daß der
Gemeinde- (Stadt ) -rat die Einleitung eines Veranlagungsver¬
fahrens beantragt , weil das Grundstück von einem Gesamt-
grundstück abveräußert worden ist , dessen Wert , falls es bebau,
ist, 29 909 Mk. , andernfalls 5000 Mk . übersteigt, oder daß de ,
Veräußerer den Grundstückshandel gewerbsmäßig betreibt . S »
weit hiernach eine Veranlagung zu unterbleiben hat , sind auch
Veräußerungs - und Uebereignungsanzeigen nicht zu erstatten.
Die Zoll- und Steuerdirektion wird ermächtigt, weitere Voll,
zugsvorschriften zu erlassen.

Mus der Partei.
Eine Bebel-Nummer der „Gleichheit" . Die Redaktion der

Gleichheit hat sich entschlossen , zur Würdigung der- Verdienste
August Bebels um die internattonale proletarische Frauenbewe¬
gung eine Extra -Nummer der „Gleichheit" herauszugeben. Die
Nummer erscheint am 1 . September . Für die organisierten
Frauen wird diese Nummer von dauerndem Werte fein. De-
stellungen werden umgehend, spätestens bis 25. August , an den
Verlag I . H . W . Dietz in Stuttgart erbeten. Auch die Partei -
buchbandluna nimmt Bestellungen entgegen.
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f * Zur sozialdemokratischen Kandidatur im 1. Hamburger
Reichstagswahlkreis. Gegenüber den Nachrichten , die di« bür¬
gerliche Presse bereits über den Nachfolger unseres verstorbenen
Genossen Bebel im 1 . Hamburger Reichstagswahlkreis verbreitet ,können wir mitteilen , daß die Vertrauensleute des 1 . Hambur¬
ger Kreises beschlossen haben, Genossen OttoStolten , Re-
dakteur am „ Hamburger Echo" , als Kandidaten für den Reichs¬
tag vorzuschlagen . Tie definitive Entscheidung über die Kandi¬datur wird in der nächsten Miigliederversammlung der sozial¬
demokratischen Vereins anfangs September fallen.

Sammellisten . Der Parteivorstand schreibt uns : „Ein Hilfs¬verein für politische Gefangene in Russland versendet aus der
Schweiz Zirkulare , in denen zur Unterstützung russischer poli¬
tischer Gefangenen aufgefordert wird , an deutsche Parteigenos .
sen . Solche Zirkulare und dazu gehörige Sammellisten wurden
u . a . auch in Berliner Fabriken in Umlauf gesetzt. Ueber die
Tätigkeit des betreffenden Verein? ist uns nichts näheres be¬
kannt. Die deutschen Parteigenossen werden aber ganz allge¬mein gebeten, Sammlungen , die nicht unter Kontrolle der deut¬
schen sozialdemokratischen Partei stattfinden , keine Beachtung
zu schenken".

Bulach, 22 . Aug . Am Samstag , 23 . , und Sonntag , 24.
August veranstaltet die sozialdemokratische Partei hier ein
Preiskegeln . Der Ueberschuh soll dem Wahlfonds des 3g. Land¬
tags-Wahlkreises übermittelt werden. Wir ersuchen unsere An¬
hänger, an dieser Veranstaltung sich eifrigst zu betätigen . Der
Schluß des Kegelns ist Sonntag abend 8 Uhr.

40 . Landtagswahlkreis . Am Sonntag , 7. Sept .»
nachmittags 2 Uhr, findet im Gasthaus zur „Krone" in
Eggen st ein eine Konferenz statt . Kein Ort darf nnver-
treten sein .

Teutschnrureut , 22 . Aug. S o z i a l d e m . Verein . Am
Sonntag , 24. ds. Mts ., nachmittags 3 Uhr, findet im Parteilokalein« Gedächtnisfeier zur Ehrung unseres verstorbenen
Führers Gen . Bebel statt . Hoffentlich haben die Parteigenossensoviel Pflichtgefühl, daß sie vollzählig erscheinen . Auch die
Volksfreundleser sind hierzu eingeladen.

Aue , 21 . Aug. Am Sonntag , 24. ds. MtS ., nachmittags3 Uhr , findet im Gasthaus zur „Blume " eine Gedächtnis ,
fei er für unfern verstorbenen Genossen August Bebel , ver¬bunden mit Gesang und Gedächtnisrede statt . Im Anschlusshieran ist Delegiertenwahl zum Parteitag . Es ist zu hoffen, dassdie hiesige Arbeiterschaft vollzählig erscheint .' Grötzingrn, 22. Aug. Am Sonntag , 24 . August, nachmittagsvon 1 bis 2 Uhr. findet im Nebenzimmer zum „ Ochsen " Dele¬
giertenwahl zum Jenaer Parteitag statt . Mit¬
gliedsbücher sind mitzubringen .

Achtung für Auswanderer nach Kanada . Den
nach Canada resp . Montreal auswandernden Parteigenossendiene zur gefl . Kenntnis , dass sich hier am 13. Juli 1913
ein „ Sozialdemokratischer Bildungsverein " gebildet hat .
Er macht sich zur Aufgabe alle, die beabsichtigen, nachCanada auszuwondern , nach Möglichkeit zu beraten . Den
hier ansässigen deutschsprechenden Genossen aber soll der
Verein eine Zufluchtsstätte sein, wo sie außer der Lektüre
von Partei - und Gewerkschaftszeitungenden Umgang und
Gedankenaustausch mit Gleichgesinnten pflegen können .Wir erwarten deshalb , daß alle nach Montreal reisenden
Genossen durch Beitritt unsere Bestrebungen unterstützenund bitten alle Anfragen unter Beifügung von Rückportound des ausdrücklichen Vermerks „ Betrifft Soz . Bildungs¬verein" zu richten an die Adresse der Genossen Fritz Lobeek,Montreal , Canada , 157 Ontario West . Die in der Adressen¬
tafel vermerkte Adresse : Montreal , Canada , Orleanftreet
l25 gilt hiermit als aufgehoben .

kommurmIpolitLK.
Ubstadt, 22. Aug . Die Bürger unserer Gemeinde seien

nochmals auf die am morgigen Sonntag nachmittag 3 Uhr
stattfindende öffentliche Versammlung hingewiesen .Stadtverordneter Buchdrucker Aug . Abele aus Karlsruhewird über „Gemeindepolitische Fragen" iprechen. Jeder¬mann ist zu dieser Versammlung eingeladen , auch ist freie
Diskussion zugesichert.

flu » dem Lande.
Bruchsal .

— Gedächtnisfeier . Wir machen die Arbeiterschaft. Frauenund Männer , auf di« morgen vormittag halb 11 Uhr im „ For .
1una " »Taale stattfindende Gedachtnisfeier für unfern da.
Hingeschiedenen Genossen August Bebel aufmerksam . Zahl¬reiche Beteiligung ist erlvünscht . Heute abend halb 9 Uhr findet
»ine Gesangsprobe des Arbeiter -Gesangvereins „Harmonie " statt .
Kttlingeu«

— Bilksfürssrge . Wir machen nochmal» auf den heute abend
halb 9 Uhr in der Restauration Traut (Saal ) stattfindenden
Vortrag über die VolkSfürsorge aufmerksam.
Rastatt.

— Arbritergesangverein „Liedesfreiheit" Rastatt . Am mor¬
gigen Sonntag , 24 . Aug. , nachm . 3 Uhr beginnend , findet nun¬
mehr da» Gartenfest im Gasthaus zu der» „Drei Mohren "
rn Rheinau statt . Die Partei - und Gewerkschaftsgenossen , sowie
die auswärtigen Brudervereine und die freien Radler sind zu
diesem Gartenfest mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen noch¬mals freundlichst eingeladen.

— Die Sprechstunde der Rechtsauskunftsstelle de» Gewerk,
lchaftskartells findet jeden Montag abend von 6—7 Uhr statt .
Dieselbe wird im Nebenzimmer des Gewerkschaftslokal» zum
„Rappen " abgehalten und >hat Jedermann Zuttitt zu der-
felben. Auch werden die eventl. notwendigen Schriftsätze da-
selbst angefertigt .
Offenburg.

— Eine Gedächtnisfeier zu Ehren unsere? verstorbenen Ge¬
nossen A . Bebel findet Sonntag , 24 . August, nachm . 4 Uhr, in
der „ Michelhalle" statt . Die Genossen von Offenburg und der
7. ReichstagSwahlkreiseSwerden ersucht, von anderweitigen Ver-
instaktunqen Abstand zu nehmen und mit ihren Frauen und
sonstigen Angehörigen zur Ehrung unseres grossen Toten sich
zahlreich einzufinden . (Siehe Inserat !)— Aufstellung der Wählerlisten . Den Genossen von Offen¬
burg diene zur Kenntnis , dass am 22. und 23 . ds . Mts . an die
Hausbesitzer Fragebogen ausgegeben werden zur Eintragung der
Wahlberechtigten Hausbewohner . Da die Fragebogen am 28.wieder abgeholt werden, so werden die Genossen ersucht , sich beim
Hausbesitzer zu melden, damit keiner in der Wählerliste vergessenwird.

Untergrombach, 21. Aug . Unter grosser Anteilnahme der
ganzen hiesigen Einwohnerschaft hat man heute nachmittag ein
oruoeL. chlübendes M enschenleben zu Grabe getragen . Der bei

SamStag , den 23 . August 1913.'
der ö . Batterie de? Feldartillerieregiments Nr . 14 stehende JakobMüller von hier wurde aus dem Marsch inS Manöver in Alt-
ichweier bei Bühl am Sonntag so unglücklich von -seinem Dienst
Pferde geschlagen , dass er alsbald ins Krankenhaus nach Bühl
überführt werden musste , wo er am Dienstag unter grässlichen
Schmerzen starb. Der schwergeprüften Familie wendet sich all-
gemeine Teilnahme zu. Müller wäre nach dem Manöver ent -
lassen worden.

* Malsch , 22. Aug. Gestern brach in dem Sägewerk Zimmerhier Feuer aus , das auch auf den angebauten Dreschmaschinen̂
schöpf Übergriff. In dem im Schopf untergebrachten Getreide
fand das Feuer reiche Nahrung , so dass in kurzer Zeit da» ganzeGebäude bis auf den Grund niederbrannte . Die Dreschmaschine
sowie zirka 6000 Garben Frucht fielen dom wütenden Element
zum Opfer . Der Schaden wird auf zirka 20 000 Mk. geschätztDaS Feuer soll durch Kinder entstanden sein .* Mannheim , 22 . Aug . Im „Schwanen" am Markt kamen
die Arbeiter Franz V e i t h und Albert Sturm beim Karten
spiel in Streit . Als Sturm zum Messer griff , lief Veith davon,wurde aber von Sturm verfolgt, der ihm auf der Strasse das
Messer bis zum Heft in den Rücken stieß. Zwei Kameraden
trugen -den Verletzten, der fast verblutete, ins Allgem . Kranken-
Haus .

* Mannheim , 21. Aug. Der katholische Kirchendiener Lud
wig May von Mannheim , welcher sich an Knaben sittlich der-
gangen hat, ist in Buchen , wo er sich bei seinem Bruder aufhielt
verhaftet worden.* Heidelberg, 21 . Aug . Im benachbarten Ziegelhausen ver
suchte der Korbmacher Buckle , ein roher und gewalttätiger
Mensch , seinen Hausherrn , den Maurer Hug , zu erdrosseln.
Hug wurde sehr schwer verletzt , an seinem Aufkommen wird gezweifelt. Der Täter , der schon jahrelang Blindheit simuliert¬wurde verhaftet .

* Ketsch, 20 . Aug. Ein schreckliches Unglück eveignete sich gestern nachmittag 2 Uhr in der Friedrichstvasse dahier.Die Seiltänzergesellschaft Ludwig Springer war mit dem Auf
schlagen ihres Gerüstes beschäftigt , als die Frau des Fabrikar¬beiters Josef Limbeck mit einem Kinderwagen , in dem sich
ihre beiden 2 und 3 Jahre alten Kinder befanden, vorbeifuhr
In dem Augenblick kam das Gerüst ins Schwanken und ftürztlein. Ein Balken der Verstrebung fiel aus den Kinderwagen und
traf das darin befindliche 2 Jahre alte Mädchen so schwer , dass
es nach einer halben Stunde in der elterlichen Wohnung ver¬
starb . Sein 3 Fahre altes Schwesterchen evlitt ebenfalls , jedoch
nur leichte Verletzungen. Ob bei diesem bedauerlichen Unglück
auch ein fahrlässige? Verschulden der bei der Aufstellung betet
ligten Leute Spindler vorliegt , lässt sich bis jetzt noch nicht genau
feststellen . Der schwer betroffenen Familie Limbeck -wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

* Achern , 22. Aug . Hier wurde di« Werkstätte -d«S Schreiner
Meisters Horcher durch Feuer vollständig zerstött. Da das Feuerin den im Haus« lagernden Holzvorräten reichliche Nahrung
fand , hatte die Feuerwehr grosse Mühe , ein weitere » Umsich¬
greifen zu verhüten . Es gelang , den Brand aus seinen Herd zu
beschränken . Unter dem Verdacht der Brandstiftung wurde der
Lehrling .Horchers verhaftet .* Lahr, 22. Ang. Ein Unteroffizier , Tytko , der dritten Kom¬
pagnie Inf .»Reg . Nr . 166 nahm sich gestern im Kellerraum de»
Kompagniegebäudes durch Erschießen das Leben . Die Gründe ,
die den jungen, erst 24 Jahre alten Mann , -der im vierten Jahre
diente, in -den Tod trieben , scheinen privater Natuv zu sein ;
dienstlich hat er sich nicht » zu schulden kommen lassen.* Gissigheim, 22 . Aug. Das 6jährige Töchterchen des Säg -
müllerS Oberst kam der Transmission der Futterschneidmaschine
zu nahe, wurde erfasst und herumgeschleudett. Trotzdem baS
Werk sofort abgestellt werden konnte , erlitt daS Kind solche Ver¬
letzungen , dass eS denselben abend» noch erlegen ist.* SteinSfurth , 22. Aug. Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich in der hiesigen. Emailfabrik . Der 18jährige Heinrich
Allgeier von hier , der an einer Transmission zu tun
hatte , wurde von derselben erfasst und gegen die Decke gepresst .
Der linke Oberarm ist förmlich zermalmt . DaS Schlüssel¬
bein ist aus beiden Seiten gebrochen . Ausserdem scheint der Ver¬
unglückte schwere innere Verletzungen erlitten zu
haben. Der Schwerverletzt« wurde in das 'Spital nach Sinsheim
gebracht . Er - hat bis jetzt das Bewusstsein nicht wieder erlangt .
An seinem Aufkommen- wird gezweifelt.

* Feier zum 40jährigen Bestehen der Schwarzwaldbahn. Am
7 . September findet in Triberg aus Anlass des 40jährig«n
Bestehens der Schwarzwaldbahn « ine Feier statt . Am Nachmit
tag des genannten Tages erfolgt beim Gevwigbenkmal eine
Ehrung des Erbauer » der Bahn , wckbei die Vertteter der an der
Bahn liegenden Orte am Denkmal des Ingenieurs Gerwig
Kränze niederlegen werden . Für den Nachmittag ist weiter ein
Festzug geplant mit der Teilnahme der Schuljugend und der
Vereine. Später soll beim Wasserfall «in Volksfest stattfinden
unter Mitwirkung der Stadtmusik und -der Gesangvereine ; die
Schuljugend wird hierbei Spiele und Reigen aufftihren . Für
den Abend -ist Wasserfallbeleuchtung, Lampionzug und Vorfüh¬
rungen des Turnvereins vorgesehen . Am Vorabend dek 7. Sep¬
tember wird im Saalbau ein Vortrag über die Geschichte der
Schwarzwaldbahn gehalten werden , mit einem anschließenden
Lichtbildervorttag von Photograph Schultheiß aus St . Georgenmit Ansichten der Schwarzwaldbahn .

Der badische Bahnhof in Basel. Der alte badische Staats¬
bahnhof in Basel wird , wie nunmehr fesffteht, in -der Nacht vom
SamStag den 13 . auf Sonntag den 14. September nach Ankunft
dev Zuge» 930 ( von Freiburg 12.20 nachts) für den gesamten
Verkehr geschlossen werden . Der neue -badische Staats¬
bahnhof Basel wird dann Sonntag den 14 . September mit dem
Zuge 951 (Abgang in Basel 4 .30 morgen») in Betrieb genom¬men.

LandwirtrcbaftUcbca. .
* Efringen , 16. Aug. Die Untersuchungen der Reblaus¬

kommission im hiesigen Rebbezirk, die eifrig fortgesetzt wer.
den-, haben ergeben, daß das durch die Reblaus verseuchte Ge.
biet noch eine grösser « Ausdehnung -hat , als man ur¬
sprünglich annahm . Es werden immer neue Reben, die ver¬
seucht sind , entdeckt und es ist noch nicht äbzufehen, wie weit die
hiesigen - Rebberge von der Reblaus heimgesucht sind .

flos der Stadt .
Karlsruhe» 23. August.

Zur Tarifbrwegung im Karlsruher Metzgergewerbe.
Gestern abend fand im „ Weißen Löwen" eine Ver¬

sammlung der bei den Fitmen Gebr . Hensel und
Stefan Gärtner beschäftigten Arbeiter statt . Nacheinem Bericht des Gauleiters Schneider über den
Stand der Tarifbewegung wurde auf Vorschlag der Or¬
ganisationsleitung folgende Resolution einstimmig ange¬nommen:

„Die am 22 . August im „Weißen Löwen" in Karlsruhe
tagende Versammlung der Personale der Firmen Gebr . Hensel
und Stefan Gärtner in Karlsruhe spricht ihr Bedauern -dar¬
über aus , dass die beiden Firmen bis daher an der Ableh¬
nung der Verhandlungen über einen neuen Tarifvertrag fest- gemacht .

hakten . Die Versammlung erklärt wiederholt ihre Bereit¬
willigkeit, auf der Basis der von beiden Seiten vorgelegten
Tarife zu verhandeln und erklätt sich weiter im Interesse der
Erhaltung des Friedens im Gewerbe bereit , auf die Forde-'
rung , dass der Tarif nur für ftei organisiette Arbeiter Gül¬
tigkeit haben soll und daß nur frei organisierte Arbeiter ein.
gestellt und beschäftigt werden sollen , Verzicht zu leistend
obgleich von seiten der Innung der Beschluss gefaßt,wurde , keine organisierten Arbeiter zu be¬
schäftig e.n . Die Versammlung knüpft daran die bestimmte
Erwartung , -daß die beiden Firmen sich nunmehr zur Aus¬nahme der Verhandlungen bereit erklären . Sollten wideralles Erwarten die beiden Firmen trotzdem auf ihrem ableh¬nenden Standpunkt verharren , so lehnen die Versammelten
jede Verantwortung für die daraus entstehenden Folgen ab."

Mit der Annahme dieser Resolution haben die Arbeiterder beiden Firmen erneut ihren ernsten Willen zu einer
Verständigung bekundet. Nachdem nun diejenige Forde¬rung der Arbeiter , welche von den beiden Firmen als derGrund zur Ablehnung der Verhandlungen bezeichnetwurde, fallen gelassen ist, darf man von den beiden Fir¬men verlangen , daß sie einlenken und durch Eintritt in
Verhandlungen die Einwohnerschaft vor dem Schauspieleines heftigen wirtschaftlichen Kampfes bewahren. Ver¬
harren trotzdem die beiden Firmen auf ihrem ablehnenden
Standpunkt , so ist das eine Provokafton des konsumieren¬den Publikums , die den Provokateuren teuer zu stehenkommen kann.

Die Crauer-Teier
für unseren verstorbenen
Genossen August Bebet

mutz einen würdigen und eindrucks¬
vollen Verlauf nehmen . Sie findet am

lm kleinen Saale der Festhalte
stall.

Die Gedenkrede wird Rechtsanwalt
Genoste £. Marum halten . Außer¬
dem werden die Arbeiter - Gesang¬
vereine mit ihren Chören der Feier
einen würdigen Rahmen verleihen.

Die Karlsruher Arbeikerschastwird
sicherlich nicht verfehlen » ihrem toten
geliebten Führer durch recht zahl¬
reiche Beteiligung ihre unvergängliche
Dankbarkeit zu bezeugen.

„Die im Schatten leben."
Emil Rosenowwar einer der unsrigen! Er sah die sozialen

Schäden , die der Kapitalismus hervorbringt, mit offenen
Augen; er kämpfte mit denen, die auf der Schattenseite des
Lebens stehen, Schuster an Schulter, um die Bahn ftei zu
machen, die zum Lichte führt . Die körperliche und geistigeNot, unter welcher der Proletarier schmachtet, — er kannte
ie zur Genüge . Stoff zu einem sozialen Drama findet sich
w reichlich . Der Existenzkampf so vieler Proletarier ist ja
ein ununterbrochenes Drama . Hunger und Not, Tod und
Verderben spielen darin die Hauptrolle. Von denen aber , die
in diesem Drama unbewußt Mitwirken , kennen viele, schr
viele, den Gang der Handlung nicht ; sie sind sich über die Ur-
ächen ihrer Not noch nicht klar geworden , kennen daher auch
nicht den Weg , der herausführt.

Rosenow holt sich den Stoff zu seinem Drama «Die im
Schatten leben" aus dem armseligen Leben der Bewohner
einer Hüttenkolonie bei Dortmund . Die Witwe eines ver¬
unglückten Bergmannes mit ihrer Familie führt er uns zu¬
nächst vor ; vom Werk bekommt sie eine kleine Rente, aber
alle , Frau und Kinder, müssen Tag und Nacht arbeiten, unt
notdürftig leben zu können . Der Diakonus Körting
pricht öfter bei der Familie vor und bringt Lies «, der zweit-

-iltesten Tochter , Bücher zum Lesen mit. Lies« wächst durch
sie Lektüre geistig über ihre Umgebung hinaus . Dieser Dia¬
konus Körting ist kein Seelsorger von der gewöhnlichen Art,
)er sein billiges Sprüchlein von Fügung Gottes und ähn¬

lichem herunterplappert. Er lebt selber in den ärmlichsten
Verhältnissen und fühlt sich mit den Armen in der Kolonie
eins. „Man darf sich nicht demütig in alles fügen "

, sagt er
zu Liesa , „das wäre ein Frevel an der eigenen Stärke !" Bei
>en Arbeitern in der Kolonie war er sehr beliebt , weniger

bei der Werksverwaltung: bei ihr stand er im Geruch, die Ar¬
beiter aufzuwiegeln .

In der Person des Volontärs Langenscheidt , dessen
Vater selber großer Werksbesitzer, tritt uns so recht die Welt
entgegen , in der man sich nicht langweilt. Me Vorstellung,
,)aß er als ' Erbe eines Riesenbetriebes mit Tausenden von
Arbeitern nach dem Tode das Ganze leiten sollte, hatte
ür ihn gar nichts Verlockendes. „Das alles hat gar keinen

Zweck ! Was soll ich denn damit anfangen ? Für unsere Be¬
triebsleitung is 'n Direktor da und soundso viele Ingenieure .
Die machen die Sache , schließen die Lieferungsverträge ab und
verteilen die Arbeit. Mein Vater gibt bloß mal 'ne Unter¬
christ. Und so wirds bei mir auch sein . Wollt ich anfangen

unseren Technikern Vorschriften zu machen, so würd'
ich blof

Verwirrung anstiften . . . . ! "
Die dumpfen Klänge der Totenglocke versetzen die Be¬

wohner der Kolonie in Schrecken und Verzweiflung. Ein
Grubenunglück , das schon einige vorausgesehen , weil für die
nötigen Schutzmaßregeln nur wenig getan wurde , hat u . a.
Trinas Mann getötet und den jungen Lücke! zum Krüppel

Me .Not .,in der . K.olouie-wird Ladvrch^ mch arößep
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Die Renten, die die Werksverwaltung btzahlt , sind ein
Tropfen auf einen heißest Stein und zwingen die Empfänger
nur noch mehr in die Abhängigkeit vom 'Werk. Und sie ducken
sich und tragen das gewohnte Joch weiter . Nur Liesa nicht !
Stolz und erhobenen Hauptes zieht sie hinaus aus der
Kolonie. In ihr ist bereits eine Ahnung wach , daß es hinter
all den schattigen Tiefen des Lebens doch noch einen Weg
geben muß, der aufwärts führt zum Licht!
. Diese wenigen Andeutungen aus dem Werk Rofenows
mögen genügen; die Arbeiter können es am 9 . September in
der Festhalle in Karlsruhe kennen lernen . Nur wenige
Sätze aus dem Vorwort feien hier noch beigefügt : .

„Dieses Werk von Emil Rosenow können die, die im
Schatten leben , auffchlagen wie eine Bibel . Aber nicht nur
diese, sondern alle Menschen geht es gleich an, weil es bei
den anderen das notwendige Mitgefühl mit denen , die im
Schatten leben, wachruft . Das Drama ist darum auch auf
der Bühne von grandioser , nachhaltiger Wirkung , wie das
die Uraufführung in Frankfurt a . M . , die vor 4000 Menschen'tattfand , bewiesen hat." U -n.

* Arbeiterabstinentenbund . Kommenden Montag , abends
falb 9 Uhr, findet Kaiserstraße 149, 1 Tr . , unsere MonatSver-
ftmmlung statt . Es wird ein Vortrag gehalten. Gäste , die sich
für untere Sache interessieren, sind willkommen .

* Die Karlsruher Ferienkolonien werden am Montag , den
85. August, die Heimreise antreten . ■ Die Ankunft der Kolonie
Bernbach (Albtcrl ) erfolgt abends 6,12 Uhr am Albtalbahn -
hos. Die Kolonien Lautenbach , Reichental , Langen¬
brand , Raumünzach , Hundsbach und die Mädcheu -
kolonie Bermersbach ( Murgtal ) treffen abends 7,96 Uhr,
die Kolonie Tiergarten (Renchtal) abends 8,01 Uhr am
Hauptbahnhof ein. Die Knabenkolonie Bermersbach und die
Mädchenkolonie Erbersbronn , in welchen die der Erholung am
meisten bedürftigsten Kinder untergobracht sind, werden erst
am 30 . d. M . hierher zurückkehren .
. Nach Unterschlagung von 836 Mk . zum Nachteil seines Arbeit¬
gebers , eines hiesigen Wirts , ging am 20. ds . Mts . der HauZ-
chursche Ernst Bender , geb . 2. Nov . 1882 in Frankfurt a . M . von
hier flüchtig.* Unfall . Am neuen Hauptbahnhof hier arbeiteten gestern
nachmittag zwei Malergehilfen auf einer Diele, welche von zwei
Keltern getragen wurde . Aus noch unbekannter Ursache rutsch¬
ten die Leitern und die beiden Arbeiter stürzten aus einer Höhe
von 6 Meter ab ; der eine erlitt Brüche an beiden Vorderarmen ,
während der andere mit ungefährlichen inneren Verletzungen
davonkam. Beide mußten ins städtische Krankenhaus ausge¬
nommen werden.

vergnSgungen und Unterhaltungen.
Touristenverein „Die Naturfreunde ", Ortsgruppe Karls¬

ruhe . Der schon mehrmals verschobene Kinderausflug findet
nun am morgigen Sonntag , 24. d . M ., bestimmt statt . ^

Die¬
jenigen Mitglieder , welche der Gedächtnisfeier Bebels beiwoh¬
nen , werden gebeten, den Zug 12.14 Uhr nachmittags zum Nach¬
fahren zu benützen. Die allgemeine Abfahrt erfolgt in zwei
Abteilungen . Für jüngere Kinder ist sie auf 6 Uhr 40 Min .
ab Albtalbahnhof festgesetzt . Es wird gefahren bis nach Dusen¬
bach , von wo eS auf dem Graf Rhena-Weg nach Fischweier geht.
Gehzeit 144 Stunden , Fahrpreis 40 Pfg . , Kinder unter 10 Jah¬
ren die Hälfte , unter 4 Jahren frei . Die älteren Kinder fahren
um 7 Uhr vom Hauptbahnhof ab nach Bruchhausen. Von hier
aus Wanderung durch das Weierbachtal, Schluttenbach, Schöll¬
bronn nach Fischweier. Fahrpreis 20 Pfg . Gehzeit 2 Stunden .
Eßwaren werden den Kindern auf Kosten des Vereins verfolgt.
Die Eltern werden gebeten, Proviant mitzunehmen . Die Mit¬
glieder werden gebeten, vollzählig an dem Ausflug teilzuneh¬
men . (Siehe Inserat .)

* Arbeitergesangverein „Freundschaft" Rüppurr . Die hie¬
sige und auswärtige Arbeiterschaft, besondveS aber unsere Bru¬
dervereine , seien nochmals auf das am morgigen Sonntag im
„Bahnhof -Hotel" (Festhalle) stattfindende Gartenfest aufmerk¬
sam gemacht . Für reichhaltige Unterhaltung und mancherlei
Abwechslung , ebenso für gute Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt. Das Fest findet bei jeder Witterung statt .

* Billiges Konzert im Stadtgarten . Heute abend findet
im Stadtgarten eine großes volkstümliches Doppelkonzert statt ,
gegeben von der Feuerwehr - und Bürgerkapelle Karlsruhe unter
Leitung von Musikdirektor H. Liese , und dem Mandolinenklub
Karlsruhe . Das Konzert findet zu den billigen Eintrittspreisen
wie sie bisher auf die Mittwochabend-Konzerte festgesetzt waren ,
statt : Abonnenten 10 Pfg . , sonstige Personen 20 Pfg . Da -das
Wetter nun endlich sich zu bessern scheint , so dürften sich heute
abend einige angenehme, schöne Stunden im Stadtgarten zu
erwarten sein und sollte niemand versäumen , der schönen und
billigen Veranstaltung anzuwohnen .

* Freikonzert im Stadtgarten . Nächsten Sonntag vormittag
von %12—141 Uhr findet im Stadtgarten wieder ein Freikon«
zert statt . Es wird von der Feuerwehr , und Bürgerkapelle aus -
geführt werden , Direktion H . Liese . Programm : 1 . Chauffeur .
Marsch a . d . Operette „ Goldener Leichtsinn " von Alfredp; 2.
Ouvertüre zur Operette „Prinz Methusalem" von Strauß ; 3.
„Auf Badens Schwävzwald-Höhen", Lied von Liese ; 4 . „ An der
schönen blauen Donau "

, Walzer von Strauß ; 8. „Musikalisches
Wandebpanorama"

, Potpourri von Linke ; 6 . Karlsruher Feuer -
wshr-Marsch. Bei ungünstiger Witterung Mt das Konzert aus .

* Lichtspiele und Metrvpvl -Kino. Das neue Programm
bringt ein« Uebersicht über die Filmproduktion verschiedener
Länder . AuS den französischen Ateliers stammen die Aufnah¬
men der französischen Flottenmanöver , sowie der reizende
Schwank: „Haben Sie nichts zu verzollen? " Der dramatische
Sketch : „DaS Waisenkind"

, sowie das Lustspiel: „Amor siegt " ,
ist in Amerika entstanden . Der Schlager des vielseitigen Pro¬
gramms : „Wer ist der Täter ? " wird von italienischen Schau¬
spielern gespielt.

»- Dommertheater . Heute abend findet die letzte Wieder¬
holung der Posse „Puppchen" statt . Die Direktion kommt hier¬
durch dem Wunsche des Publikums entgegen, das eine noch¬
malige Ausführung gewünscht hat . Nach Verhandlungen mit der
Direktion der Bühnen in Graz ist es gelungen , Herrn Lauter
ircch bis zum Dienstag , 26 . Aug., festzuhalten und das Publikum
hat Gelegenheit, ihn in seinen Hauptrollen zu sehen . So findet
gm Sonntag eine Aufführung von „Der fidele Bauer " statt ,
worin er den Bauernsohn Stefan spielt. In dieser Vorstellung
singt Herr Kühle die Titelrolle und tritt damit zum erstenmale
in einer großen Rolle vor daS hiesige Publikum . Außerdem
sind in dieser Operette alle ersten Kräfte des Ensembles her¬
vorragend beschäftigt. Besonders fei auf die Mitwirkung des
kleinen Fischer hingewiesen, der den kleinen Heineoie singt und
mit seiner jugendlichen Stimme die Zuhörer erfreuen wird . —
Weiter sei darauf hingewiesen, daß die Direktion , um den viel¬
fachen Wünschen des Publikums von außerhalb entgegenzukom¬
men, am Montag eine Fremden- und Familienvorstellung geben
wird. Der Anfang derselben ist auf halb 7 Uhr festgesetzt, sodaß
sämtliche Züge nach Schluß der Vorstellung noch erreicht werden
können . ES gelangt „Hoheit tanzt Walzer" zum 9 . Male zur
Aufführung , welche Operette im Laufe der Sommersaison zu
einem Schlager geworden ist . Da das Operette-Milieu absolut
dezent ist, wird dies Entgegenkommen der Direktion auch von
der jungen Welt sicher mit Freuden begrüßt werden.

Stafettenlauf . Der Ausschuß der Rasensportvereine von
Karlsruhe und Umgebung veranstaltet am 7. September einen
Spätjahrsstafettenlauf über 3000 Meter . Zur Teilnahme be¬
rechtigt sind ohne Ausnahme alle Sport -, Turn - und Jugend¬
vereine . Ein Verein kann beliebig viele Mannschaften stellen .
Gelaufen wird in 2 Abteilungen und innerhalb derselben wieder
in Klaffen. Tie Seniorenabteilung , über 18 Jahre , hat 5 Klassen .
Die Juniorenabteilung , unter 18 Jahre , hat 2 Klassen . Jede
Mannschaft 'besteht aus 10 Mann , von denen jeder 300 Meter
läuft . Die Strecke führt vom Hosjagdamt zur Moltkestrahe und
diese entlang bis zum Sportplatz des Karlsruher Futzball -Ver-
einS. Ziel : Ecke Hardt - und Moltkestraße. In der Klasse 1
der Seniorenabteilung kommt der im letzten Jahre gestiftete
Ehren - und Wanderpreis der Haupt - und Residenzstadt Karls¬
ruhe zum Austrag . Er ist dreimal in beliebiger Reihenfolge
zu gewinnen . Sieger 1912 Fußball-Verein Karlsruhe . In den
übrigen Klassen kommen Ehrenurkunden nach Beteiligung zur
Verteilung . Anfragen erledigt W. Lehnert , Karlsruhe , Grenz¬
straße 5 , an welche Stelle auch die Meldungen zu richten sind .

* Fußballsport . Die Fürthen Mannschaft spielt am kommen¬
den Sonntag , nachmittags 3 Uhr, aus dem Phönixplatz gegen
Phönix -Karlsruhe . Kein 'Sportinteressent sollt? erS versäumen,
sich das in allen Teilen fein durchgebildete und vollendete Fuß¬
ballspiel der Fürther anzuseheu . Die Phönixmannschaft, die am
letzten 'Sonntag nur durch ausgesprochenes Pech so schlecht abge-
schitten hat , wird alles aus sich herausgebcn , um gegen diesen
starken Gegner ehrenvoll zu bestehen . Vorher spielt die 2. Mann¬
schaft gegen Ballspielklub Germania Pforzheim 1 . Mannschaft.

Große Volksbelustigung . Auf dem alten Dragoner-
Kasernenplatz bei der Technischen Hochschule findet von heute
ab bis einschließlich Montag abend Volksbelustigung , ver¬
bunden mit Schaustellungen und Darbietungen aller Art,
statt . (S . d . Anz .) .

* Das Residenztheater hat für die nächsten drei Tage ein
besonders abwechslungsreiches Programm aufgestellt. Zuerst
kommt ein großes Drama aus der russischen Gesellschaft „ Ge¬
brandmarkt " mit spannender Handlung . Hierauf folgen die
Humoreske „ Auf Moritzens Balkon", eine Naturaufnahme „La¬
boratorium für Ozeannographie "

, ein Drama „Die Freund¬
schaft der Rothaut "

, ein belehrender Film „Bachforelle "
, eine

Humoreske „Die drei Schwiegermütter " und als Einlage noch
ein zweiaktiges Drama „ Das Geheimnis der Donskajastraße " .

Neues vom Tuge.
Zum Geschützunfall in Pola .

P » la, 22 . Aug. Der bei dem gestern gemeldeten Geschütz¬
unfall auf dem Schießplatz bei Pola schwer verwundete Vize¬
admiral Graf Lanjus ist heute abend seinen Verletzungen er¬
legen.

Unglücksfälle.
, Bangalore , 22 . Aug . In dem Schat einer Goldgrube der
Gesellschaft von Mhsore stürzte heute der Fahrstuhl in die Tiefe.
50 Personen sollen getötet worden sein, darunter 6 Italiener .
Die übrigen Opfer sind Eingeborene.

Brieg , 22 . Aug. Auf der hoch -wasserführenden Oder kippte
heute nachmittag ein mit vier Kindern des Schuhmachers W.
Seiffert besetzter kleiner Kahn um . Der 17jährige und der
achtjährige Sohn , sowie die sechsjährige Tochter sind ertrunken .
Der 12jährige Sohn wurde gerettet .

Kassel , 22 . Aug . Der aus der Gegend von Erfurt stam¬
mende Musketier Bock II der 2. Kompagnie des 167. Infanterie -
Regiments wurde gestern abend bei einer Dunkelheitsübung der
Reservegefreften bei der Dönche von einem Posten der Schieß¬
standwache erschossen. Der Posten hatte angenommen , daß ein
aus der Gegend 'des Schützengrabens abgefeuerter .Blitzpistolen¬
schuß ein ihm geltender ernster Schuß gewesen sei . Angeblich
hatte er auf seinen Ruf : Halt ! wer da ? kerne Antwort be¬
kommen. Der Schuß traf Bock in die Brust und wirkte sofort
tödlich .

Beuthen , 22. Aug. In der Dadzionkaugrube wurde gestern
nachmittag durch Kohlenmassen ein Heuer und ein anderer Ar¬
beiter verschüttet. An dem Aufkommen der beiden wird ge-
zweifelt . Ein jugendlicher Arbeiter wurde leichter verletzt .

Wilhelmshaven , 22 . Aug . Vor Skagen fand auf dem
Linienschiff Ostfriesland eine Revolver-Schießübung, statt , bei
der der Fähnrich zur See , Götze, von einem Maschinisten durch
einen unglücklichen Schuß aus einer Browning -Pistole getötet
wurde . Die Kugel drang dem unglücklichen Fähnrich in den
Leib, kam aus dem Rücken wieder heraus und schlug einem
Signalgast in den Oberschenkel . Der Fähnrich starb nach einer
Viertelstunde an Verblutvung . Er stand kurz vor seiner Be¬
förderung zum Offizier . Seine Eltern leben in Kassel .

Straßburg i . Elf ., 22 . Aug. Heute morgen verunglückte
der frühere Inspekteur 'der 4 . Kavallerie-Inspektion in Saar -
brücken , Generalleutnant a . D . Schotten , auf einem Spazierritt
tödlich . In der Nähe der Train -Kaserne ging sein Pferd durch .
D?r General wurde aus dem Sattel geworfen, brach Das Genick
und war auf der Stelle tot.

Bon Bienen überfallen.
ArnSwalde , 22 . Aug. Hier wurden drei Kinder von Bie¬

nen , die von ihnen gereizt worden waren , überfallen und tödlich
verletzt .

Zur Lage auf dem Balkan ,
Sofia , 22 . Aug . Ein Spezialkurier ist mit dem ratifi¬

zierten Friedensvertrag nach Bukarest abgereist.
Konstantinopel , 22 . Aug. In informierten Kreisen

verlautet , daß zwischen der Türkei und Bulgarien auf die
Regelung der Adrianopeler Frage bezügliche vertrauliche
Besprechungen stattfinden .

Athen, 22 . Aug . Die griechische und die muselmanische
Bevölkerung von Gümüldschina haben durch Vermittlung
des Metropoliten von Saloniki die Staatsoberhäupter der
sechs europäischen Großmächte in einer Adresse gebeten,
dafür Sorge tragen zu wollen, daß ihre Stadt nicht unter
bulgarische Herrschaft zurückkehre , andernfalls würden sie
sich genötigt sehen , ihre Wohnplätze zu zerstören und aus¬
zuwandern .

Konstantinopel, 22 . Aug . Der „Tanin " erfährt, daß
Stadt und Hafen von Dedeagatsch von den Griechen geräumt,
jedoch von den Bulgaren noch nicht wieder besetzt worden .sind .
— Der Finanzminister ist ermächtigt , in das diesjährige Bud¬
get einen außerordentlichen Kredit von 2779000 Pfund zum
Ankauf neuer Kriegsmunition einzustellen.

Ein türkisch -bulgarisches Treffen .
Konstantinopel , 21 . Aug . Jenseits der Maritzalinie

wurden , wie gemeldet wird, türkische Vorposten , die Or -
kakoej besetzten, um einem etwaigen bulgarischen Angriff
zu begegnen, gestern von einem schwachen bulgarischen
Bataillon angegriffen. Dasselbe wurde zurückgeworfen ;
es verlor 100 Mann und 180 Gefangene, worunter sich
ein Oberst, zwei Hauptlente und mehrere Offiziere befinden .

Der Streit um Adrianopel .
Wien , 22 . Aug . Die „Neue Freie Presse " meldet aus

Petersburg : Die Adrianopelfrage steht , nachdem die
Pforte infolge des energischen Schrittes Rußlands den Be¬
fehl erteilt hat , das Recht , Maritzaufer zu räumen , ans
dem alten Punkt . Frankreich ist gegen einen finanziellen
Boykott der Türkei . Wie man hier versichert, will Ruß¬
land kein Sondermandat zu einem miltärischen Vorgehen
gegen die Türkei annehmen . Die konservativen Kreise
hätten sich dagegen ausgesprochen. .

Letzte Nachrichten.
frieclenskongrek im f)aag.

Haag , 22 . Aug . Der Friedenskongreß nahm eine Reso¬
lution zugunsten einer Annäherung zwischen Deutschland
und Frankreich an und befürwortete eine zweite Reso¬
lution , daß der die Panamakanalakte betreffende englisch¬
amerikanische Zwist für den Fall , daß er nicht auf diplo¬
matischem Wege geschlichtet werden könne , dem Haager
Schiedsgericht unterbreitet werden solle. Der Kongreß
sprach sein Bedauern darüber aus , daß die internationale
Finanz während des Balkankrieges die Kriegführenden
unterstützt habe und gab dem Wunsche Ausdruck , daß ver¬
schiedene Fragen (u . a . die Codifizierung des internatio¬
nalen Rechts und die Frage des obligatorischen Schieds¬
gerichts in allen Streitigkeiten ) auf die Tagesordnung der,dritten Friedenskonferenz gesetzt und daß unverzüglich vor-

'
bereitende Kommissionen gebildet werden sollen, damit die
Konferenz im Jahre 1915 znsammentreten könne. Der
Präsident des Berner Bureaus , Lafontaine , legte die Not¬
wendigkeit dringender Schritts der Friedensfreunde ins¬
besondere bei der niederländischen und der amerikanischen
Negierung dar , damit die Friedenskonferenz ohne Ver¬
zögerung an dem von der Konferenz von 1907 festgesetzten
Zeitpunkt stattfinden könne, well das Gerücht gehe, die
Konferenz werde nicht im Jahre 1915 stattfinden. Der
Kongreß nahm eine Resolution in diesem Sinne an.

Zum ctzineltictzen Hufftand .
Nanking , 22. Aug . Ein Führer der Aufständigen

richtete an das deutsche Konsulat ein Schreiben, worin er
behauptet , der vor Nanking liegende deutsche Kreuzer
„Emden" habe die Stellungen der Ausständigen auf dem
Löwenhügel beschossen. Er drohte mit der Beschießung
des Kreuzers „Emden " und des Konsulats durch die Auf¬
ständigen . Der Konsul richtete im Einvernehmen mit dem
Kommandanten des Kreuzers an den Rebellenführer eist
Schreiben , worin er feststellte , daß die Behauptung einer
Beschießung des Löwenhügels durch den Kreuzer Emden
unwahr sei und gegen die von den Aufständigen angedroh¬
ten Feindseligkeiten protestiert . Der Kreuzer Scharnhorst
ist mit dem Chef des Kreuzer-Geschwaders an Bord nach
Nanking abgefahren .

Lriefkasten der Redaktion.
» W. B „ hier . DaS Gedicht ist ziemlich unfertig. Zur Ver¬

öffentlichung eignet es sich nicht .
Kollegschaft , hier . Alle die Märchen über Krupp, daß er

nicht gestorben sei usw., sind müßiges Geved«.

Lerantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten, Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstratze 24.

Veremsanrelger .
Karlsruhe . Die Mitglieder deS Vereins Arbeiterpresse -

Werden aus Montag , 35 . August, abends Vs9 Uhr , zu einer
Versammlung in das Nebenzimmer der Restauration

Schaufelberger hiermit höflichst eingeladen 2846
Karlsruhe . ( Metallarbeiterkrankenkasse V. a . G .) Sonntag ,

34 . August, bleibt das Büro geschlossen anläßlich der Ge¬
dächtnisfeier für Genossen A . Bebel . 2884

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft , Fußballabteilung . Wettspiele:
Sonntag vorm . 3440 Uhr 2 . Mannschaft in Durlach ; nachm .
3 Uhr 1 . Mannschaft auf dem Turnplatz beim Wasserwerk
gegen Durlach 1. — Heute SamStag abend £$ 9 Uht
im Lokal Spielerversammlung . Erscheinen sämt¬
licher Spieler notwendig . 2886

Karlsruhe . (Sängerbund „Vorwärts " .) Sonntag nachmfttag
3 Uhr Zusammenkunft im Hotel in Rüppurr zum Gartenfest
der „ Freundschaft " . 2903

Karlsruhe . ( „Lassallia"
.) Morgen Sonntag mittag beteiligt

sich der Verein am Gartenfest der „Freundschaft" Rüppurr
im Bahnhofhotel . Auch die passiven Mitglieder sind ein¬
geladen . 2899

Aue bei Durlach . Sonntag , 24 . August, nachmittags 3 Uhr.
findet im Gasthaus zur „Blume " eine Gedächtnisftier für
unfern verstorbenen Genossen Bebel statt und werden die
Parteigenossen ersucht, zahlreich zu erscheinen . Fm An¬
schluß findet die Delegiertenwahl zum beuffchen Parteitag
statt . 2887 Der Vorstand.

Durlach. (Sozialdem . Verein .) Die Delegiertenwahl zum Par¬
teitag findet in Durlach heute Samstag abend von 7 bis
10 Uhr im Gasthaus zum „Schwanen " statt . Die Partei¬
genossen und Genossinnen werden ersucht , sich vollzählig
an der Wahl zu beteiligen . Mitgliedsbücher sind vorzu-
zeigen. 2894 Der ParteiauSschuß.

Masserstand des Rheins .
Schusterinsel 2 .58 m, gef. 22 cm, Kehl 3.34 m , gest. 8 cm

Maxau 6.09 m, gest. 27 cm , Mannheim 4.12 m, gest. 12 om.

werden auf Grundf J 1^ 1 m Erfahrung sorgfältig ausgefül* * * * jm Laboratorium der

Untersuchungen Sä “
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Auf Reise -Bedarfsartikel
wie Blusen , Handschuhe , Strümpfe , Unterröcke,
Reform - Beinkleider , Schulterkragen , Plaids,
Echarpes , Kragen , Kravatten , Jabots , Schleier,
Kinder -Kleidchen , Spielhöschen , Hütchen etc.

------- Sport - Jacken - - -

doppelte Rabattmarken = lo °
|„ Skonto.

138 Julius Strauss .
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Wer mißbraucht den Turnsport zu politischen Zwecken?
Auf diese Frage gibt eine Debatte klare Auskunft , die

auf dem Stuttgarter Rathaus geführt wurde ! Nacheinem Beschluß der bürgerlichen Kollegien sollten bei dem
im September stattfindenden altberühmten Cannstatter
Volksfest olympische Spiele aufgeführt werden. Zu die¬
sem Zweck war die Volksfestkommission der Kollegien an
.sämtliche Stuttgarter Sport - und Turnvereine herange-
ckreten und alle hatten ihre Mitwirkung zugesagt mit
Ausnahme der deutschen Turnerschaft und des
Jungdeutschlandbundes , die nicht mit den
Arbeiterturnern Zusammenwirken wollten. Die
Volksfestkommission , der Mitglieder aller Parteien ange¬
hören, traf hierauf die weiteren Vorbereitungen nur mit
den Vereinen , die ihre Beteiligung erklärt hatten . Das
paßte indessen einigen nationalliberalen Heißspornen nicht.Vermittels einer Interpellation griffen sie in die Geschäfteder Volksfestkommission ein und provozierten in der Ple¬
narsitzung der bürgerlichen Kollegien eine überaus heftige
.Debatte , deren Ergebnis der mit knapper Majorität ge-
faßte Beschluß war , von der Aufführung der olympischen
Spiele abzufehen, wenn nicht die deutsche Turnerschaft sich
nicht noch zur Mitwirkung bewegen ließe.

Die Debatte bot unfern Gemeindevertretern - reichlich
Gelegenheit, den bürgerlichen Vertretern zu Gemüte zu
führen , wer in diesem Falle die Politik in eine rein sport¬
liche Angelegenheit hineingetragen hat . Bis in die jüngste
Zeit hielten sich die deutschen Turnvereine in Württembergim allgemeinen von dem aggressiven Kampf gegen die
freie Turnerschaft fern . Seit dem korporativen Anschluß
der deutschen Turnerschaft an den Jungdeutschlandbund istdas jedoch anders geworden.

Dieser neueste Vorgang in Stuttgart ist geeignet, den
Arbeiterturnern , die noch der deutschen Turnerschaft an¬
gehören, die Augen zu öffnen. Die Arbeiterturner waren

Samstag , den 23 . August 1913 .
bereit, an einer großen Aufführung zur Hebung eines
Volksfestes ohne Rücksicht auf die Beteiligung anders¬
gesinnter Vereine mitzuwirken. Die angeblich „nicht
politischen " deutschen Turner aber weigerten sich, die
Arbeiterturner als gleichberechtigt anzuerkennen. Und die
Stuttgarter Stadtväter stießen der parteipolitischen Ge¬
hässigkeit der treuteutschen Turner zuliebe ihren eigenen
Plan um . „Das Volksfest ist kein Podium für sozialdemo¬
kratische Parteiturnvereine "

, sagt der nationalliberale
„Merkur " aller gesunden Logik zum Hohn. Nicht vergessen
darf aber werden, daß neben den nationalliberalen , den
konservativen und den Zentrumsvertretern auch einige
Volksparteiler sich dem Parteihaß der deutschen Turner¬
schaft unterwarfen .

Erste oberrheinische Regatta des Arbeiter-Ruderverbandes .
Als jüngstes Glied in der Modernen Arbeitersportsbewegungkann wohl der Arbeiter -Ruderverband bezeichnet werden . In

verschiedenen norddeutschen Städten bestehen Arbeiter -Ruder -
vereine ; vor kurzer Zeit hat die Bewegung auch nach Süddeutsch¬
land übergegriffen und macht erfreuliche Fortschritte . In Mann¬
heim besteht seit einem Jahre « ine Wassersportverein „ Vor¬
wärts "

, der sich in bester Entwicklung befindet . Der Verein be¬
sitzt am Flotzhafen ein eigenes Bootshaus , das zweckmäßig ein¬
gerichtet ist, es enthält im Unterraum eine geräumige Halle für
die Aufbewahrung der Boot « ; weiter sind Räumlichkeiten für
das An - und Auskleiden , für Vorstandssitzungen , Vereinsver¬
sammlungen , Restauration usw . vorhanden . Beim Haus befin¬
det sich ein Luft und Sonnenbad , auch ist Gelegenheit geboten
zuni Baden im Rhein . Ter Verein hat sich hier einen Aufent -
haliHplatz geschaffen , der wie geschaffen ist zur geistigen und kör¬
perlichen Erholung , und der auch von der Mannheimer Arbeiter¬
schaft gerne besucht wird .

Mt der Veranstaltung einer Regatta trat der Verein
am vorletzten Sonntag erstmals vor die breite Oeffentlichkeit .
Der Verlauf zeigte , daß trotz des kurzen Bestehen die Arbeiter
etwas zu bieten vermögen , das sich ruhig neben den Veranstal¬
tungen der alten bürgerlichen Ruderverbände sehen lassen kann .
Trotz der Ungunst der Witterung war der Besuch ein guter . Die
Regatta war verbunden mit Strecken - , Stafetten - und Reigen¬
schwimmen , Springen , Wasserspielen und Wasserballspielen . Be¬
teiligt waren die Vereine Ruderverein „ Vorwärts " Offenbach ,
Ruderverein „ Freiheit " Mülheim , Arbeiterschwimmverein (Arb .-
Schw .-Bund ) Frankfurt a . M ., Arbeiterfchwimmverein ( Arb .-
Schw . -Bund ) Rödelheim und Wassersportverein „Vorwärts "
Mannheim . Die Strecke war 2300 Meter lang . Von den neun
Rennen konnte Mannheim fünf nach Hause bringen ; Offenbach

Seite 6.'
holte sich vier , Mülheim ging leer aus . Auch bei den sonstigen
Wasserveranjtaltungen wurden schöne Leitungen geboten . Auf
dem Festplatz war ein recht gemütliches Leben und die Zuschauer
nahmen regen Anteil an den einzelnen >wasserfportlichen Dar¬
bietungen . Die Sieger wurden mit Beifall empfangen . Die
Kapelle Erb sorgte für musikalische Unterhaltung .

Den Abschluß der Veranstaltung bildete am Montag ein
Volksfest auf dem Feftplatze mit Kinderbelustigungen , Schwimm .
Veranstaltungen , Feuerwerk und Lampionfahrt auf dem Wasser .
Der schöne Verlauf des Festes ist sicher dazu angetan , der ge¬
sunden Schwimm - und Ruderbewegung und dem Wassevsportder ,
ein „ Vorwärts " neue Freunde und Anhänger zu gewinnen .

»

Die amtlichen Turnvereine.
In der „ Staßfurter Zeitung " war dieser Tage ein mehr als

sonderbares Inserat zu lesen . Es lautete :
Bekanntmachung .

Am 24 . August d . I . findet in Staßfurt ein von her deut¬
schen Turnerschaft , Kreis 3c , veranstaltetes Kreisturnen mit
folgendem Programm statt . . . . Jedermann ist als Zuschauer
willkommen .

Magdeburg , den 4 . August 1913.
Der Regierungspräsident .

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht .

Staßfurt , den 12. August 1913.
Der Magistrat : Dr . Berger .

Sind die hurrapatriotischen Turnvereine nun bereits zu
amtlichen Organisationen geworden oder wie sonst soll man sich
diese Bekanntmachung erklären ?

** Oberkirch , 21 . Aug . Wir machen die Mitglieder deS Ar¬
beiterturnvereins darauf aufmerksam , daß am Sonntag eine
Bczirksturnfahrt nach B a rr im Elsaß stattfindet . Die
Abfahrt von Oberkirch erfolgt morgens 3,45 Uhr , die Abfahrt
von Appenweier 5,18 Uhr . Hierauf Fußtour über Oberrhein¬
heim nach Ottrott , Ottrotter Schlösser , Odilienberg nach Barr .
Hierzu laden wir die aktiven und passiven Mitglieder nebst An¬
gehörigen ein .

* Schwimmtour Mannheim -Straßburg . Letzten Sonntag
brachte der Mannheimer Dauerschwimmer Vollrath seine
beabsichtigte Schwimmtour von Straßburg nach Mannheim zur
Ausführung . Er schwamm bis nach Speyer , wo er nachmittags4 Uhr das Begleitboot besteigen mußte , da das Wasser zu kalt
geworden war . Vollrath hat mit seinem Dauerschwimmen den
1911er Rekord ( 100 Kilometer in 14 Stunden ) weit überholt .Er legte in 10 Stunden 103 Kliometer zurück.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem !

schweren Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders |

Min Aller , CacKier
[ insbesondere für die vielen Kranz - und Geldspenden !
seiner Mitarbeiter der Firma Haid u . Neu , für die zahl¬
reiche Beteiligung bei dem Leichenbegängnis , insbesondere I

| der Freien Turnerschaft und der Gesellschaft „Primania "
Bulach sprechen wir unfern tiefgefühlten Dank aus .

Bulach den 22 . August 1913 . 3906 >
Die trauernden Hinterbliebenen .

Einladung .
Hiermit gibt sich der Unterzeichnete Verein die

Ehre , alle Verehrer des hochbedeutenden Parlamen¬
tariers und vorbildlichen Volksfreundes , dessen
Hinscheiden «oeben von vielen MiUionen auf der
Erdenrunde in herzlicher Teilnahme beklagt wird ,zu einer

Trauerfeier rar AugustBebel
freundlichst einzuladen . Der feierliche Akt geht
vor sich am
Sonntag , den 24 . August , nachmittags 4 Uhr,im Saale der Michelhalle .

Die Ansprache hält der Landtagsabgeordnete
6 . Monsch , Stadtrat dahier . Der Gesangverein
„ Freiheit “ und andere Verehrer des unvergesslichen
Führers des arbeitenden Volkes werden durch Vor¬
träge mithelfen , den Trauerakt zu einem des grossenToten würdigen zu gestalten . 2900

Offenburg , den 20 . August 1913 .
Der Vorstand des Sozialdemokrat Vereins
fttr den 7. badischen Reichstagswahlkreis

(Vorort Offenburg )
LA . : F . Hofmann , Vorsitzender .

Arbriler-MWer-BM LilitirM
Ortsgruppe Welschneureut .

Morgen Sonntag findet im Gasthaus zum „ Sternen " unsere

Gründungs -Feier
statt , wozu wir die Einwohnerschaft sowie die Bundesgenossen
des 3. Bezirks freundlichst einladen . 2902

Frisches

Billig abzugeben : zweitür .
Kleiderschr . 12 2 Deckbetten
St . 9 großer Spiegel 5
Kinderbank m . Tisch u . 2 Stühlen ,
Vertiko m . Spiegelaufs .. dunkel¬
blaues Jackenkleid , Größe 44, zu
5 oft , woll . Prinzeßkleid 7 &H,
bersch . Blusen , zweifl . Gasherd
4 Adlerstraße 17 , eine
Treppe hoch . 2896

Hochhaupt . Bett , Dienstboten¬
bett , Ithüriger Schrank , bereits
neuer Schreibtisch , KüchemLrank ,
Sofa , Wasch - und Ovaltisch , sehr
billig . Ludwig Wilhelm -
straße 18 » Hinterh part . 2904

, wurde ! Schlüssel¬
bund im Rhein -

qafen -Gebiet . Abzuholen Dax¬
landen , Langenackerstraße 7.

Ner-eigernug.
Montag , den SS . August ,

vormittags 8 Uhr , wird das
Oehmdgraserträgnis von den
städt . Wiesen im Vorort Dax¬
landen , in 136 Losabteilungen
öffentlich versteigert . 2870

Zusammenkunft bei der . Hansa "
am Rheinhafen .

Karlsruhe . 21 . August 1913 .
Städtische Gartendirektion .

UrtkftftWisaf “ '" 'S 1'
100 ©tiid M L50 . Bestellungen
werden angen Lessingstr . 49 i>.
und Lachnerstr . 1 pari .

» " Fortwährend
eintreffend :

Aal. Aepsel
m 20 « »>

Viraea !
m 20a 35 a

Amte«
» . 1 5 W«.
Zwetschgen

25 «».
Französische
Tafeltrnnben
w. 35 PI»

WestindischeManen
Pfd. 40 Pkg.

Schillerstrasse 22 , Ecke Goethestrasse .

iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiniiiiiiinn

I Lichtspielwoche . iS ; I
= erstattung auf optischem Wege . §
| Amor siegt . Amerik . Lustspiel . |
Ü Tante Johanna . Alice Washburn , s
| Ruth . Elise Mc. Lood , = j
| Eduard . Raymond Mc . Kee , =
§ sämtlich vom Vaudevilletheater i
| New -York . U . 8, A.

"

Das Waisenkind .
| Dramatischer Sketch in einem Akt .

| Oie Ms . Flottenmanöver 1913. I
= Interessante Aufnahmen auf hoher I
| See . (Dieser Film wurde 8 . M. dem j
= Deutschen Kaiser kürzlich unter aller - j
= höchstem Beifall vorgeführt .) i

II HabenSie nlcbtszBverzollen 11
! Lustspiel aus den Ateliers der

„ Gaumont -Gesellschaft “ Paris .

jWer ist der TStei » ? ? ? :
i Spannendes Theaterdrama in 2 Akt . j
| Wohl selten wird ein Film ein der - I
: artiges berechtigtigtes Interesse beim I
i Publikum auslösen. Spannend von |
| der ersten bis zur letzten Szene lässt j
; er den Zuschauer tiefe Einblicke in I

seelische Konflikte tun . 2105 I
iiiiiiiiiiimiiMiiiiiimiiiiniiiiiiiiiiii ' i ' imiiiiiiiiiiiiiiiiiiiTi I

Stadt

Gründlichen Klavierunter¬
richt erteilt Parteigenosse . Zu
erfragen m der Exp . d . Volkssr .

ST

^ nbe itsaS ^

Gesucht 2881
zum sofortigen Eintritt für

Wirtschaften :
Restaurationskvchinnen , Küchen-

mädchen , Spülerknnen .

Arbeit suchen:
Köche , Kellner und Kellnerinnen ,
einfache und bessere.

Stadt. Arbeitsamt
( weibl . Arbeitsnachweis )

Zähringerstr . 100 . Tel . 040 .

Wegen vorgerückter Saison
werden sämtliche

Restbesfände
in besseren

Herren- Kleiderstoffen
enorm billig abgegeben .

Sehr lohnend für Wieder¬
verkäufer . 2595

Kaisersfr . 133,1 Treppe hoch
Eingang Kreuzstrasse .

Schwlfö-Tee
,,Anni “ Liebersche Kräuter , bek .
Linnen-Tee. ml?; Ramitlel i 50 Hg.
Dro (| . 0 . Mayß !\ Wll^ lmstr.

Oehmdgras-
VerSeigerllng.

Dienstag , den 26 . August ,
vormittags 9 Uhr , wird das
Graserträgnis auf den noch nicht
benüßtenLeichenseldcrn d .Haupt -
friedhofS in 7 Losabteilungen
gegen Barzahlung öffentlich ver¬
weigert . 2871

Karlsruhe , 21 . August 1913.
Städtische Gartendirektion .

esidenz-

Waldstr . 30.
IIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIMIIIIIIIIII

Das vornehmste Kino -
Theater einzig am Platze
Bequeme Klappsessel von

Thonet -Wien
in weitgehendster Raum¬
einteilung . — Durch einen
Riesenventilator findet be¬
ständig reichlicher Luft¬

wechsel statt .

Programm
vom Samstag , 23. bis inkl .

Dienstag , 26. August :

Grosses Drama in 2 Akten
aus der

russischen Gesellschaft .
Effektvolle Handlung !

Das Geheimnis
■Strasse

Spannendes Drama in
2 Akten . 2889

Ferner noch mehrere
Naturaufnahmen und Hu¬

moresken .

Gebrauchte Möbel
WT billig. -MW
Ein Paar gleiche Betten M 85,

11 Paar HochH . Betten , Rost und
Matratze , neu bezogen eAf 110,

| mehrere billigere Betten , kompl.
von oH 25 an in allen Preis -

| lagen , Nachttische. Tische, Stühle
billigst , ein - u . zweit . Schränke
von cAf 12 an , 1 Büffet , Spiegel¬
schränke , Kommoden , Wasch¬
kommoden eint . u. ohne Spiegel¬
aufsatz, Sofas --At 10 u . 12, ein
Chaiselongue °Ak 8, neue Vertikos ,
prima Ware <M 43, eiserne Bett¬
stellen °Ak 3, einz . Federbetten
und Matratzen billigst , Spiegel
von °Af 3 an . sowie sonstige

sMöbel zu staunend bill . Preisen .

D . Gutmann ,
Rudolfstraste IS . l90

Zu verkaufen : Zwei schöne
gleiche Betten mit neuem Feder¬
bett zus. 100 Mk., schöner Küchen¬
schrank 14 Mk.. Vertiko 25 Mk.,
Nachttisch 3 Mk„ Zimmertisch
8 Mk„ schöner großer Spiegel8 Mk„ schöner Herd , Wasch -
Kommode billig . 2822

Uhlaiidstrafte IS , parterre .
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Man verlange beim Einkauf ausdrücklich

Würfel^ MAGGI Suppen
Schutzmarke Kreuzstern .

Andere Suppenwürfel stammen nicht von MAGGI.
SIAGGls gute , sparsame Küche.44

Handelsschule
Badische

.
Telephon 3121 Karlsruhe Lammstrasse 8

— Staatlich genehmigtes Institut —
Unterricht in allen Handelswissenschaften und
in Sprachen für Personen jeden Alters u. Berufs.
Vollständige Ausbildung junger Leute beiderlei .
Geschlechts für den kaufm. Beruf u. das Bürofach

HulMle-Hnterricht. Überwachung ron Hamulgalieii
i" •" ■■ Eintritt jederzeit .
Tür Auswärtige Fahrpreisermässigung .

Verlangen Sie unsern Prospekt u. kostenlose Auskunft .

Stenographie = Maschinenschreiben
iv *

Buchführung.
*s * |

Anmeldungen zu jeder Tageszeit schrift¬
lich oder mündlich im Eontor der Schule.

| Geschäfts-Empfehlung. |
| Erlaube mir hierdurch der verehrt . Einwohnerschaft |
p von Durlach und Umgebnng unser schönes «

I Automaten - Restaurant I
% früher Restaurant Fürstenberg , zur gefl. Einkehr bestens %
» zn empfehlen . »
% Auch bieten unsere Lokalitäten der verehrt . Arbeiter - %
% schaft Durlachs während der Mittagspause angenehmen %
Yff und ungenierten Aufenthalt . 2677 %
^ Um gütigen Zuspruch bittet ^
^ Hochachtungsvoll |
| Central -Automat , G. m. b. H. I
| Emil Enchelmager , Geschäftsführer . |

1660 .1

ArbeitsoerBW . Abführ-Tee I
Im Auftrag des Stadtrates

der Haupt« und Residenzstadt
Karlsruhe habe ich die Bau¬
arbeiten für die neue Ein¬
friedigung des Stadtgarten zu
vergeben und zwar :

Erd-, Beton- nnd Kunst¬
beton -Metten.

Schlosserarbetten .
Zimmerarbeiten,
Blechnerarbeite «.
Malerarbeiten

im Gesamtbetrag « von
Mk . 62 500. —

Zeichnungen und AngebotS -
formulare können bei Unterzeich¬
netem, Kaiserstraße 225, lll ein¬
gesehen bezw . abgeholt werden.

Daselbst find auch die Ange¬
bote bis » S. August ds . IS . ,
vormittags 10 Uhr mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen,
einzureichen.

Karlsruhe , den 19 . Aug . 1913 .
W . Vittalt . Architekt B . D. S.

„ Frangula -Ioc laste luuitrk “
bestbew . Hausmittel L 50 Pfg .
Drog. D. Player, wiiheimstr . 20.

2846

rund

mit Möbelwagen
« . Rollen (bei Regen

gedeckte Rollen) besorgt billig
st. Mulstnger , Lesfingstr. S».

Raclfahror! Aufgepasst ! Radfahrer!
Um jedem Radfahrer die Mühe za ersparen , seine

Fahrräder sowie Ersatzteile
von auswärts zu beziehen , verkaufen wir 328

Fahrräder mit Gummi Decken Schläuche
von Mk. 50 .- an nn Mk. 1 .90 an nn Mk. 1 .80 an

bis zu den ältesten und besten Qualitätsmarken .
Lenkstangen , Pedale , Ketten , Sättel , sowie sämtl .

Ersatzteile zu billigsten Preisen .

|Grosses Lager in Ia . Marken - Räder.
Beachten Sie unser Schaufenster . -

Hartung & Rüger, Fahrradhandlung
baden: Kaisersfr . Z3, Telefon 3349 - - Nariensfr. 63, Telefon 3211.

Teilzahlung gestattet SC Billigste Bezugsquelle für kleinere Händler.
Sämtliche Reparaturen schnell und billigst unter Garantie.

. Nach

Amerika
von 41

Antwerpen
mit 12000 bis 19000 tons
grossen Doppelschrauben

Dampfern der

Red Star Line
Erstklassige Schiffe.
= Massige Preise . —

Vorzügliche Verpflegung .
Abfahrten wöchentlich

Samstags nachNew -York
14 tägig Donnerstags

nach Boston .
Auskunft durch :

Red Ster Line , Aitverpee,
Richard Graebencr,

Karlsruhe .
Eaiserstrasse 215.

ßeu$tadter
Reitnoereinslose

nur SS 000 k Jt 1 .10
800 Gewinne i. W. V. 1 SOOÔ r
Hauptgewinne i. W. v. 7000 <M

MM- Bar - Geld
nach Maßgabe des Prospekts.

Ziehung 11 . September.
Lose k 1 .10, auf 10 St . 1 Frei -
loS, liefert, sowie alle anderen

genehmigten Lose. 2537

Carl SSl, | .“Ä
Hebelstr . 11/15 , b . Rathaus .
Christ . Wieder , H. Vogel ,

I . Antweiler .

Amiketten
Zwei polierte engl. Bettstellen

2 Röste , 2 dreiteilige Matratzen
mit grauem Drell , 2 Polster
werden für den billigen Preis
von 140 Mk. abgegeben. 2590

Waldstratze 22 , Möbelhaus .
ttuisenstr . 79 , 5 . St . , ist ein
^ gut möbl . Zimmer zu verm.

vrinkt Union - Ster !
H ff. helle Export« und ff. dunkle Lagerbiere

MT in der Brauerei auf Flaschen gezogen. "W> am

T«t«ion m Union - Brauerei Karlsruhe .

mm
Hopfennepfelörau

. . neues , fasj alkoholfreies
Brfnschungsyeiränk : .

■flergps 'fellf aus nur ^ bes f e n .
“"Aepfeln Hcpfeh

Brauerei C.^ransiKasiati
1 Niederlage bei r 1
A. Wller, »sskssä mmm

Rheinstratze 4 » . - Telefon 1233 . 1105
Wüßle , Za»., DouglaSstr. 23
Hkeumeier , Kranz, Korner«

straße 40
Woö, Anton , » malienstr. 18
Muster , G-ttk., Lenzstr . 13
Aatstle, Marltu , Wilhelm -

straße 17
Mastätler, Werderstr. 81
Schaust , Marie , Wltme,

Mathhstr . 8
Schaar, Anton, Ecke Lesfiug«

und Sofienstraße
Scherer,K .Machf, Göthestr .l
Sche«ä,Htto,Nugartenstr .56
Schmitt, I ., Kapellenstr . 32
Schimmel, Hhekla, Nelken«

straße 19
orr, Ada« , Roonstr. 17

Hmik, Klauprecht «
21

Seitter -Atest. Waldstraß«
neben 40c

Segemih. A.. Hirschstr. 3V
Sickiuger, G. K., Marien«

straße 85
Stock, / in«, Luisenstr . 78»
Menroy, van Sofienstr.«Ecke
Metter, Hestrüder , Drogerie,

Ecke Äd lerstr. und Zirkel
Weiß (Filiale Sinn ), Göthe»

straße 8
Werner , Kudmlg, Brauer»

straße 11
Wieland Markus , Hirsch«

straße 10
Willener, M., Rudolfstr. 25
Zimmermann Meter, Lach«

nerstraße, 24
Ziffer , W., Mathhstr. 19.

Waumau« , I . , Lesfingstr. 78
Meckert , Otto , Wme., Wald«

straße 89
Wernhard , Weier, Kolonial«

waren , Waldhornstr . 58
Jirauu , Ar ., Augartenstr . 83
Würger , Aler ., Grenzstr . 8
Aauv, Kr . , Augartenstr . 37
Aoffa«d,Zofef,Schillerstr .48
Dürr , / »dm., Morgenstr . 28
Kisele , Heorg , Marien «

straße 66
Kreiler , Mosa, Zirkel 25a
Klöster,Kr . , Durlacherstr . 55
Kastermeier, Ar ., Schützen «

straße 89
Kaufmann , £ ., Morgenstr . 3
Kegele, Josef, Kriegstr. 162
Kettzmaun, H. , Ecke Semi «

nar « und BiSmarckstraße
Keß, Krau », Amalienstr. 46
Koeffler, Hark, Friedrichs¬

platz 11
Koferer, K., Schillerstr. 38
Kopf, Friedrich , Zähringer «

straße 64
Kuöer , Kranz , Luisenstr. 16
Käst, Kranz , Putlitzstr . 1
Kaufmann , St ., Gottesauer »

straße 85
Kkenert, Warte W» .,

Scheffelstraße 47
Kocher , Wilh . , Roonstr. 32
Kofftug, Anna , Georg-

Friedrichstraße 32
Kuh« , Hst ., Schützenstr. 40
Mahl , Earl . Goethestr. 50
Weyer , Mosali « , Uhland-

straße 8
Merz , Htt «. Durlacherstr . 6

lirave j
Scharr, A
Schnurr,

straße !

° ---° Zahnschmerz
Blasscolin 800

Zu haben in allen Apotheken .

ülfth hochmod., mit Figur,
gjNllV , Jacken sowie ein Sack
Feder « billig zu verkaufen . Zu
erfr . Durlacherstr . 13 . 2. St .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Todesfälle vom 18 . und 19. August . Babette Serrer ,

ledig, all 78 Jahre . Ignaz Taußig , Kaufmann. Ehemann, alt
66 Jahre . Ludwig Tropf , Taglöhner , Ehemann, alt 47 Jahre .
Karoline Jahraus , alt 38 Jahre , Ehefrau des Installateur «
Friedrich Jahraus .

keine Zeile und sonstige Wasch -
Zutaten erforderlich. Diese beeinträchtigen nur

die Wirkung und verteuern unnütz den Gebrauch.
Garantiert unschädlich. Schont und

erhält die Wäsche, da kein Reiben und Bürsten.

ci a s : selbst tah g e '

Waschmi Hel
HENKEL &

Alleimf • Fibi

^ ^
^ Henker

Co, DÜSSE
Fabrikanten «sch der «llbeliebiwi

Bleich -SodaUeberaR erhältlich , niemals tose ,
mir in Original -Paketen .

/
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Ausnahme - Angeb ot
in

Linoleum - Resten
Ein grosser Posten Inlaid - Linoleum - Reste 200 cm breit , ca. 2 - 4 Mtr . lang . I . . . . . . jetzt Mtr . durchweg 3 .45Muster durch und durch , teilweise mit kleinen Fehlem .Ein grosser Posten Inlaid - Linoleum - Teppiche Grösse 200X800 27 . 50 Muster durch und durch 200X260 22 .50 Grosse 150X200 11 . 00Ein grosser Posten Inlaid - Linoleum - Teppiche Grosse 200X300 19 . 50 Grosse 200X250 12 . 75 Grosse 150X200 7 .85teilweise mit kleinen Fehlem , teilweise zurückgesetzte Master .Ein grosser Posten Inlaid - Linoleum - Läufer Muster durch und durch 90 cm l . . , Meter 2 . 25 67 cm , Meter 1 . 65Ein grosser Posten Inlaid - Linoleum 200 cm breit , nur moderne Dessins . . . I . Meter 6 .50 5 .85 4 . 75Ein grosser Posten Granit - Linoleum 200 cm breit , blau , rot , griin , mode und grau Meter 5 . 30 4 .50 3 . 75

HiiiiiiiiimiMiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii „.J ' .,,» Inlaid - Linoleum -Vorlagen L8°
" W |

iiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiimiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiifiHiiiiiiiiiifniiiiiiiHiiiiiinitiiiiiiiiiit

Grosse Posten Japan - und China - Matten .

I p«.. Linoleum - und Parkett-Wachs 1.45 1
iliiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiMiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiir

. 3 .75 2 .50 1 .75 1.25 95 ^ 78 38 $ \

Extra -Preise ! Schuliwaren Extra -Preise !
Damen-Halbichuhe S.S0
Damen-Stiefel imit . Chevreaux , C ITC

Lackkappe , Paar 3 * 13

Chromleder . . C QA Chevreaux , IT ITCschwarzu . braun Ha911 Lackkappe . I • ^ U
Chromleder . . C ITC
schwarz u. braun U. 13

Chevreaux , O ITC
Boxcalf, Paar 0 * 13

Knaben-Stieiel “*'* “ak “ ä 'Tf « 6.75
Plädchen-Schnfirftiefelud^ 2v3o 3.75 S ,/3S4.50

niiiiiimniiiiiiiiiiiMiMiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

f Sandalen Geschwister

21/24
I schied. Ausführung

25/26 27/30
Z.15
31/35

2.50
86/42

2.95
43/46

| 3.45 3.95 4.50 |
iTiiifiifiKiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiniiiiiiiitiiitiiiii

DknWr Pttallarbfitemerbflnti
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Unseren Mitgliedern , welche am Sonntag , den LI . August
nach Dietlingen fahren zur Kenntnis, daß die Albtalbahn den
Zug 4L Uhr 40 Minute « aufgehoben hat .

Die Abfahrt mutz demnach schon
mittags 12 Uhr 14 Minuten ab Karls¬
ruhe erfolgen .

Die Fahrpreisermäßigung bleibt bestehen . Das Fahrgeld hin und zurück beträgt 1.40 Mk . Die Teilnehmerwollen sich frühzeitig am Bahnhof , Festhalleplatz, einfinden.
2868 Die Ortsverwaltung .

2883
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I Einzel - Paare : I
| Serie I |
= Damen- und Herrenstiefel Jf ITC Is früherer Preis bis 9.50 jetzt *f « 13 =
| Serie II |= Damen - und Herrenstiefel C QA =
= früher . Preis bis 11 .75 jetzt U. 9U =
TliiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil

iniinnminnummiiniimi

Einem xguten Fang

Ä
SAffC

macht jedermann
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . [2888Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 13, Telephon 1547 .

In Verbindung
•% mit dem modernen Bleichmittel

| Seifix
V liefert selbsttätig blendend weisse
X Wäsche mit dem frischen Duft der
V Rasenbleiche. Ein Versuch über-
-ö> zeugt, o Jedes Paket 15 Pfennig.f:

Achtung! Achtung!

Große KelbsbelustigW
Samrlag, Sonntag und Montag

von nachmittags 3 Uhr ab
auf dem alten Dragoner -Kafernenplatz , Kaiserstraße

6ch«W,iiW»dMM >kii

>Frisch eivgetroffeu :
Neue

SilhMben
Stück Pfg.

aller Art vorhanden .
Zu zahlreichent Besuch ladet höflichst ein

2895

Die Direktion .

TeWm-Verein M Rmrsremide
"

Karlsruhe .
Am Sonntag , den 24 . dS. MtS .»«indersinllng

in das reizend gelegene Albtal bei Fischweier , Eingang zumMosalbtal , wozu die Mitglieder , Freunde und Gönner des Vereins
freundlichst eingeladen sind . (Siehe lokaler Teil ) . 2893

Die Ortsverwaltung .

sämtliche Sötte«
kaust man auf¬
fallend Mg in

Bcintrnub'
ö M- «. Berlla«ss-8esUst

Kronenstraße 52 . 2774

LAhNM

Haben Sie leere Säcke?
Zahle dafür höchste Preise.

Fordern Sie bitte Preisliste bon
B . H. Rau , Dortmund ,
Saarbrückerstratze SS .

Wik»erZieWrmM
2 - reihig (Stahlstimmung ) gut
erh., ist wegen Abreise billig zu
verlaus. Näh. Hnmboldstr . 33 ,
pari , zwischen 6 —8 Ühr nachm

Somer - Theater.
Direktion Fr . Grün Wald .

Samstag , den 23 . August ,abends 8 ' /. Uhr : 2898

Neue

EsjiMbenj
! kleine Frucht A
| 4 Liter-Dose Ml.

mittelgroße Frucht
I 2 Liter-Dose 1 1 A

SKI. 1 • M V |

Neues

Sdunbrant
Pfund 8 Pfg.

„puppcben". . h m . b . H .

Auf dem Transport
defekt gewordene 2742

so Stück 1 Mk .
Körbe mitbringe « .

Turnjoppe und Weste , fastneu, billig zu verkaufen. Wo
sagt die Ervedition des Bolksfr .

Zapf8 westfälischesMastpiilver
ist zu einer
rationellen& Pf« , Schweinezucht

unentbehrlich .
Wer probt —

lobt !

Gaggenau . 2897
Eine gute Uhr
kaufen Sie preiswert u. /Junt. reeller Garantie bei

E. Mayer
über der Brücke ,beim Schulbaus,

lepsraturei prompt und billig. ,
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